etienbumg: pro Quartal bl. 2.25, 


Mit Bol 
Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 8 Rov,, mit bet 


Bor 5 


Nr. 370 


Konzert-Garten und Varieté-Theater felt den b. Aug. 


Mann 


ar des Konzerts um 8 Uhr, 


Tiſche 1 Rbl. extra. — Am 1. und 16, jedes Monats neue Artiſten. 


Ertcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Bormus zu zahlende Abonmemen Abet ag iſt nebſt iluſtrierter 
Sonmntags⸗Be lage pro Jahr Röl. 8.0, p. Haliabe Kl. 4.0. p. Quartal W. 2.10, pro Woche 17 Rop. 
ins Zusland pro Duartal Nöl. 5.40. Daſeldſt bei der 


Redaktion, Mominiftention 


illuftr. Sonntags-Beilage 10 Hop. 


Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


und Gspedition Betrifaner- 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4neipaltene Ronpneeillzeife ober deren Raum 80 Si 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 Ron. für das Aust, 70 Bf., reſp. 2. 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Unnoncen-Bureans des In- u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


Pf. — Reklamen: 00 Kop. pro Petit 


Jahrgang. 


teuffel 


der Vorftellung um 9 Ubr abends. — Entree 55 Kop. Reſervierte 


— Kagellmeiſter R. Antonius 


Taue hc. U.. 


Driginal-Borsini-Cnuppe| 


MissAlice & CaptainSlema 


Africander Sharpshooters und die anderen neuengaglerten erſtklaſſigen Kunſtkräfte. 


10262 


Tone Patrikanar 


Taritd- Theater 2 Er 


Tabl. grand, Famillon-Varlots-Vorstellungen 


mm 


2 1. 14 12 Monats im 1 — 
— begennirüg 
gramm im Insaratontall, 9855 


Spezlelarat für Venarische, Haut- u. Baschlechtskrankhalten 


Dr. S. Kantor 


ee e di und wohnt telt, 


Weteifauer-&tvane (44, Ecke der Koannelic ka. 
(Eingang auch von ber Evangelſeka Nr. 2), 


Telenhon 19⸗41. 


Dr. £udwik Falk 


Spezialarzt für Haut⸗ und Geichlechts-Frante 


wohnt jetzt Nawrotſtr. Nr. 7. 


9082 


Dr. med. Leyberg 


Spezlalarzt für Gefchledhts., Beneriſche und Hautrrautheiten 
7696 
Telephon 208-5 


iſt zurück t 
Krutkaſtraße 5, n 42 oelehe 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADRKIR, ©“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 
Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, 9 0 Gag hace Zubne e 
Gold. und Porzellan -Mlomber. Nepulierung 
105 gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 

0—1 und von 4-8 hr, an Sonn- und Feier⸗ 

tagen von 10—12 br vormittags. 


Zahnarzt Günther 


von der Reiſe zurück. 


10125 


Zahnarzt A, Teplitzkı 


en 


Vetrifanerftraße Nr. 121. I. Stod, 


Rechtsanwalt 


S. Herizberg 


keit Nikolajewska- Straße Nr. 31 


Syrechſtunden täglich von 5—8 Ubr. 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Onerbaus 
im Hole, 


2201 


Dzielna⸗ Straße Nr. 1 l. 
Telephon 18.01. Telephon 18:01. 


16. Auguf⸗ 
Sonnen-Anfgang 4 u. 35 N. |% 
Sonnen Untergang 7 „ 22 „ |M 8 8 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


191% T Dr, Fahlberg, der Erfinder des Saccharin. 1875 
1 Karl Theodor, Herzog von Bayer zu Tegernſee. Anführer 
der Bapern im Jahre 1866. 1870 Schlacht hei Mars la Tour 
oder Wionville. 1596 * Friedrich V., Kurfürſt ron der Pfalz 


neral Botha iſt zum Ehrengeneral der 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 
Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Die Ernennung des neuen 
Sultans von Marokko Mulai Juſſuf wird in der Pa⸗ 
riſer Preſſe lebhaft beſprochen. Sie ſtellt feſt, daß er 
ein Freund Frankreichs iſt. 

Pointare befindet ſich in Moskau. Die Meldun⸗ 
gen über ſeinen Beſuch in Rußland flauen allmäh⸗ 
lich ab. 

Das halb winterliche Wetter hält immer noch au. 
Von der Küfte werden neue ſchwere Sturmſchäden ger 
meldet. 

England. 

London, 15. Auguſt. Der ehemalige Burenge⸗ 
engliſchen Ar⸗ 
mee ernannt worden. 

Die Lage in Konſtantinopel erſcheint nunmehr 
geklärt. Das Komitee gibt friedliche Abſichten kund. 

Die engliſche Preſſe beſchreibt die Petersburger 
Miniſterzuſammenkunft und ſpricht der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Flottenkonvention jede praktiſche Bedeutung ab. 

Die Beſchlagnahmung eines rumäniſchen Dam⸗ 
pfers durch italieniſche Kriegsſchiffe in Aegypten ſcheint 
in England zu verſtimmen. 

Amerika, 

New-Yark, 15. Auauft 
nic“ untergegangenen Oberſten 
geboren. 

Anläßlich des Mordprozeſſes Roſenthal iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Polizei in Rewyorker Banken 
ein Guthaben von vier Millionen Mark beſitzt. 

In der Panamakanalbill iſt es zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen, die Gebührenfreiheit für ausländi⸗ 
ſche Dampferlinien iſt geſtrichen worden. 


Parade in Allerhüchſter 
Gegenwart. 


P. Kraſſnoje Sſelo, 16. Auguſt. 


In Allerhöchſter Anweſenheit fanden hier die Bri⸗ 
gade⸗Manöver ſtatt. Die Truppen ſind in zwei Ab⸗ 
teilungen eingeteilt. Die Blaue befindet ſich unter dem 
Kommando des Kommandeurs des Preobraſhenskiſchen 
Regiments General⸗Major Gulewitſch und die Rote 
unter dem Kommando des Chefs der 1. Brigade der 
37. Infanterie-Divifion General⸗Maſors Wallberg. Die 
Aufgabe der beiden Abteilungen beſtand darin, Kraſſ⸗ 
noje Sſelo zu erobern. Um 9 Uhr 15 Minuten trafen 
Seine Majeftät der Kaiſer aus Peterhof ein. Nach der 
Begrüßung mit dem Erlauchten Oberkommandierenden 
und Entgegennahme des Berichts Seiner K. H. des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch über die Lage der 
feindlichen Parteien ſowie vom Chef des Stabes Ge⸗ 
neral⸗Leutnants Baron von den Briufen über den Gang 
der Manöver, ſahen Seine Maſeſtät dem Gang der 
Manöver zu. Seine Maſeſtät der Kaiſer folgte den 
operierenden Abteilungen und hielt hierauf auf einer 


Dem mit der „Tita⸗ 
Aſtor wurde ein Sohn 


S. M. geruhten, Sich mit dem Erlauchten Oberkom⸗ 
mandierenden und dem Kriegsminiſter zu unterhalten, 
und dem Gang der Manöver die größte Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen. Um 1 Uhr gaben die Leib⸗Tromneter 
Seiner Majeſtät des Kaiſers das Signal zum Rückzug. 
Die Abteilungen formierten ſich zu Marſchkolonnen und 
näherten ſich Seiner Majeſtät dem Kaiſer. In An⸗ 
weſenheit Seiner Najeftät fand die Auflöſung des 
Manövers x der Auflöſung ges 
ruhten 


eften Nikolai Niko⸗ 
fürſtin Anaſtaſja 
Nikolajewna ein 5 Um 7 Uhr 
abends fand im Kraſſnoſſelskiſchen Palais in Aller⸗ 
höchſter Anweſenheit ein Diner ſtatt, zu dem auch 
ſämtliche Chefs der einzelnen Truppenabteilungen nes 
laden waren. Nach dem Diner geruhte Seine Majeſtät 


85 Amberg, 1532 Johann der Beſtändigt, Kurfürſt von 
achſen zu Schwelnig bei Wittenberg. 


die Reihen der geladenen abzuſchretten und ſie durch 


Erhöhung in der Nähe des Dorfes Mucholowo, woſelbſt 


huldreiche Fragen auszuzeichnen. 
Seine Majeſtät das Palais zu verlaſſen. 
fand im Kraſſnoſſelskiſchen Theater in 
Anweſenheft eine Theatervorſtellung ſtatt. 


Don der Wirhnt- 
Numgoroder Melle 


ſchreibt der Herold: In allen Ländern der Welt findet die 
Vorbereitung der Waren für den Handel durch einen direkten 
beſtändigen Verkehr der Händler mit den Fabrikanten 
oder den Engrosnſederlagen ſtatt. Bei uns kommen 
beide Teile einmal jährlich in Niſhni⸗Nowgorod zus 
ſammen und decken dort ihren Jahresbedarf. Dieſem 


Am Abend 
Allerhöchſter 


Unterſchied in der Art des Handels will die „Roſſija“ 
beſonders tiefe Urſachen zuſchreiben und fie irrtümlicher⸗ 
weiſe als eine rulſiſche Eigenheit bezeichnen. Das 
Blatt folgert aus dem Fortbeſtehen der Niſhni⸗Now⸗ 
goroder Meſſe, daß die Form des periodiſch wieder⸗ 
kehrenden Ankaufs eine kommerzielle Notwendigkeit 


darſtellt, weil fie ſich trotz der wirtſchaftli chen und 
kulturellen Veränderungen Rußlands erhält. 

Die Exiſtenz einer derart umfaſſenden Waren⸗ 
börſe, die ſich alljährlich einmal verſammelt, wird als 
eine überaus günſtige Gelegenheit für das Wirtſchafts⸗ 
leben des Staates bezeichnet, weil ſich dabei eine allge⸗ 
meine Schau der Arbeitstätigkeit des Volkes abhalten 
läßt. Eigentlich iſt es wunderbar, daß die Regierung 
dieſer Erſcheinung gewiſſermaßen teilnahmslos gegen⸗ 
überſteht. Das Miniſterium für Handel und Indu⸗ 
ſtrie beſitzt in dem Jahrmarkt von Niſhul⸗Nowgorod 
eine ſeltene Studiengelegenheit; die es leider nie be⸗ 
nutzt, weil es bisher für alles andere als für den 
Handel da iſt und ſich mit aktuellen Fragen wenig be⸗ 
schäftigt. Dieſe von kaufmännſſchen und induſtriellen 
| Kreifen oft erhobene Anklage 15 keineswegs grundlos. 
So hat das Handelöminifterium kürzlich eine umfang⸗ 
reiche Arbeit veröffentlicht, die einen Ueberblick 
über die Induſtrie Rußlands den einzelnen Gebieten 
nach darſtellt. Dieſe Arbeit trägt einen rein akade⸗ 
miſchen Charakter und den Stempel des Paten an ſich, 
weil die darin enthaltenen Daten nicht aus einer direk⸗ 
ten Beobachtung und Prüfung, ſondern den Kameral⸗ 
böfen auf Grund der Erhebungen in der Gewerbes 
ſteuer gewonnen worden find. Weit lebendiger 
intereſſanter würde eine Arbeit 
von Niſhni⸗Nowgorod werden, die durch eine direkte 
und jahrelange Beobachtung des Meſſehandels entſtan⸗ 
den ſſt. 

Die Gründe, die ein Fortleben 
Niſhni⸗Nowgorod bewirken, ſind in unſerem Klima zu 
ſuchen, das die ackerbau treibende Bevölkerung ſechs 
Monate in ſeiner produktiven Tätigkeit hindert. Der 
Winter zwingt uns, alle Jahresvorräte zu beſtimmten 
Zeiten zu produzieren und fie zu beſtimmten Zeiten auf billi⸗ 
gen Waſſerſtraßen anzuführen und abzuſetzen. Weil 
Niſhni⸗Nowgorod an einer mächtigen, ſich nach Norden, 
Weſten, Oſten und Süden dehnenden 
liegt, iſt es für ein Handelszentrum wie geſchaffen. 
Der ausländiſche Händler und Fabrikant hat es in die⸗ 
ſer Hinſicht leichter und einfacher. In Rußland ſind 
die Entfernungen andere, und nicht jede Ware verträgt 
Beförderung per Bahn auf lange Strecken. Hierzu 
tritt der Umſtand, daß bei uns der Verkauf laut 
Warenmuſter für riskant gilt, weil der ruſſiſche Fabrikant 
die alten Kniffe des Betrügens ebenſowenig als der Kaufe 
mann laſſen kann, der unter der Deviſe: Wenn du nicht 
betrügſt, verkaufſt dit nichts; zu jeder Unehrlichkeit bereit 
iſt. Deshalb zieht es der Kaufmann vor, die zu kau⸗ 
fende Ware in Niſhni⸗Nowgorod erſt anzuſehen und 
i ie erſt dann vorzunehmen, wenn er fid) von | 
t der Waare durch Augenſchein 
Die weiten Entfernungen in Rußland bedingen, 
daß der Großkaufmanu ein ſehr bedeutendes Waren⸗ 
lager unterhalten muß, weil er die betreffenden Fa⸗ 
brtkate nicht ſo ſchnell wie im Auslande nachgeliefert 
erhalten kann. Das Klima Rußlands, ſeine 
loſigkeit und die gewaltigen Entfernungen haben die 
| Notwendi gkeit gezeitigt, im Handel große Warenvor⸗ 

räte zu beſitzen und billige Maſſentransporte zu be⸗ 
ftimnten Jahreszeiten vorzunehmen. Für dieſen Zweck 
war Niſhni⸗Rowgorod ganz beſonders geeignet, 

Alle dieſe Gründe im Vetein mit dem Hinweis, 
daß es ſich bei der Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod um 


hat. 


Nach 9 Uhr gerußten 


und 
über den Jahrmarkt 


der Meſſe von 


Waſſerſtraße 


überzeugt 


Wege⸗ | 


eine nationale Erſcheinung handelt, erſcheinen ung nicht 
ganz ſtichhaltig. Auch Weſteuropg hat große Meſſen 
gekannt, die auch heutzutage beſtehen, aber viel von 
ihrem urſprünglichen Charakter eingebüßt haben. Mit 
dem fortſchreitenden Bahnbau und der Anlage guter, 
auch in der Uebergangszeit im Frühſahr und Herbſt, 
fahrbarer Straßen, und mit einer Entwickelung und 
legislativen Sanierung unſeres Handels wird der tra⸗ 
ditiouelle Glanz der Nifhni-Nowgoroder Meſſe mehr 
und mehr verbleichen. Auch ſchon heute iſt ſie nicht 
mehr die Meſſe von einſt, wenn ihre Umſätze auch ge⸗ 
ſtiegen ſind. Ihre Bedeutung hat die Meſſe doch nur 
für ganz beſtimmte Warenkategorien behalten. 


Achreckenstaten 
mexikaniſcher Infurgenten. 


Ueber den bereits kurz gemeldeten, Ueberfafl auf 
einen Perſonenzug iu Mexiko im Staat Morales, etwa 
110 engliſche Meilen von der Hauptſtadt Mexikos ent⸗ 
fernt, wird noch berichtet: Als die Zapatiſten den 
Zug zum Entgleiſen gebracht hatten, töteten die 
Rebellen fämtliche 35 Soldaten, die zum Schutz mitge⸗ 
fahren waren. Auch viele Paſſagiere wurden getötet 
und mißhandelt. Alle wurden beraubt. Nachher 
zündeten die Rebellen die Wagen an, ohne des Jammer⸗ 
geſchreis der Verwundeten zu achten, die hilflos unter 
unter den Trümmern lagen und verbrannten. Unter 
den Getöteten war ein amerikaniſcher Kouſulaxagent, 
der zugleich Korreſpondent der mexikaniſchen Zeitung 
Imparcial iſt, H. L. Strauß mit Namen. Strauß 
bat, daß man ihm ſein Leben ſchenken möge, da er kein 


Mittämpfer ſei, aber die Rebellen ſchlugen ihm mit 
dem Gewehrkolben den Schädel ein. Zwei andere 
Zeitungskorreſpondenten wurden gleichfalls getötet, Der 


Kampf dauerte vierzig Minuten. Die wenigen Ueber⸗ 
lebenden, die faſt alle verwundet ſind, begaben ſich nach 
der Station Nautepec, von wo aus fie nach Mexiko 
zurückgebracht wurden. 

Mexiko, 15. Auguſt. (Spez.) Die 
Stadt Ixtapan iſt in die Hände der Rebellen 
gefallen. Eine Schar von 1000 Mann über⸗ 
fiel die Stadt, plündert fie und ſteckte fie in 
Brand, nachdem ſie unter der Bevölkerung 
ein furchtbares Blutbad angerichtet hatte. 
Es ſpielten ſich wahre Schreckensſzenen ab. 
Männer wurden unter furchtbaren Folter⸗ 
qualen zur Herausgabe ihres Geldes ge⸗ 
zwungen, Frauen wurden geſchändet und 
Kinder vor den Augen ibrer Mütter in die 
brennenden Häuſer geworfen. Ueber 300 
Perſonen beiderlei Geſchlechts wurden bei 
dem Maſſakre getötet. Die zur Hilfe berbei: 
eilenden Regierungstruppen wurden in die 
Flucht geſchlagen. Auch die Städte Coatepee 
und Harinas ſollen in die Hände der He: 
bellen gefallen ſei. 


Zum New⸗Vorker Polizei 
Skandal. 


New⸗Hork, 15. Auguſt. (Spez.) 

Zu den Enthüllungen über den Polizei⸗Skandal 
wird noch gemeldet, daß nunmehr feſtſteht, daß Po⸗ 
|!igei-@eutnant Becker über ein Depot von 1,250,000 
Mark bei einer Reihe von Banken verfügt. Sein 
Vermögen ſoll ſich auf 4,250,000 Mark belaufen. Da⸗ 
gegen beträgt fein jährliches Einkommen nut etwas 
12,000 Mark. Es hat ſich nunmehr auch herausge⸗ 
ſtellt, daß nicht nur die Spielſaal⸗Beſitzer, ſondern auch 
viele andere Verbrecher⸗Kategorien an die New⸗Yorker 
Polizei ihren Tribut entrichten mußten. Viele Funke 
tionäre der Polizei haben ebeuſo, wie Polizei- Leutnant 
Becker anſehnſiche Bankkonten. Geſtern ſind hier 
mehrere Proteſt⸗Verſammlungen abgehalten worden, in 
denen das Verhalten der Polizei ſcharf kritiſiert wurde. 
Zu dieſen Verſammlungen waren allerdings weder 
* Bürgermeiſter Waynor noch Polizei⸗Präfekt Waldow 
eingeladen worden. 


Freitag, den (3.) 16, Auguft 1912. 


Chronik u. Loknles, 


Gegen die Winkeladvokaten. 


In den Kreiſen der Winkeladvokatur hat die 
Veröffentlichung des nenen Geſeßes betreffend die 
Winkeladvokatur großen Eindruck und lebhafte Debat⸗ 
ten hervorgerufen. Bisher umfaßte das Strafverfahren 
in dieſer Beziehung lediglich das Vorgerichterſcheinen 
in Zivilangelegenheiten, die vor den Friedensgerichten 
zur Verhandlung gelangen. Die Geſetzesvorſchrift, daß 
ein Nichtadvokat fährlich 3 fremde Prozeſſe in den 
Friedensgerichten führen darf, war das Pförtchen, durch 
welches die Winkeladvokaten die Friedensgerichte über⸗ 
fluteten, indem fie anf die Frage des Richters immer 
behaupteten, daß der Prozeß, in welchem ſie augenblick⸗ 
lich vor Gericht ſtehen, der erſte, zweite oder dritte in 
dem betreffendem Jahre ſei, und daß fie folglich geſetz⸗ 
lich dazu berechtigt ſeien, vor Gericht zu erſcheinen. In 
Wirklichkeit iſt, wie die Lib. Ztg. hervorhebt, wiederholt 
feſtgeſtellt worden, daß der betr. Winkeladvokat nicht 
zum dritten, ſondern zum dreißigſten Male erſchien, 
aber in einem ſolchen Falle beſchränkte ſich das Straf⸗ 
verfahren auf einen mehrtägigen Nrreft (für vor dem 
Richter gemachte falſche Ausſage), der in der Tat 
keine abſchreckende Bedentung hatte. Das kürzlich ver⸗ 
öffentlichte neue Geſetz ſetzt eine durchgreifende Verän⸗ 
derung in der Handhabung der Repreſſalien gegen die 
Winkeladvokatnur feſt und beſchränkt ſich nicht nur auf 
eine Strafe für ungeſetzliches Erſcheinen vor Gericht, 
ſondern umfaßt die geſamte Tätigkeit der Winkeladvo⸗ 
katen, indem es nicht allein das Erſcheeinen vor Ge⸗ 
richt, ſondern auch Ratſchläge, das Schreiben von Ein⸗ 
gaben n. a. verbietet und beſtraft. Das neue Geſetz 
wird nach der „Rig. Rundſch.“ im Strafkoder im 
neuen Artikel 989 ſtehen. Es lautet wie folgt: Perſo⸗ 
nen, die nicht das Recht haben, fremde Prozeſſe in den 
Gerichtsinſtitutionen zu führen, unterliegen 1) für die 
Erteilung von Ratſchlägen und für das Abfaſſen von 
Eingaben in gerichtlichen Angelegenheiten aller Art 
zum Zwecke eines perſönlichen Vorteils ſowie 2) für 
die den Charakter eines Gewerbes hadende Beſchäftigung, 
fremde Angelegenheiten in den Gerichtsinſtitutionen 
auf Grund von Forderungen zu führen, die ihnen 
nom Beſitzer zum Zwecke der Verheimlichung einer 
Vollmachtserklärung zediert wurden, — einer Arreſt⸗ 
ſtrafe bis zu 3 Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 
300 Rbl. Perſonen, die bei Verübung dieſes Vergehens 
zum zweiten oder dritten Male überführt werden, wer⸗ 
den mit Gäfängnis von 2 bie 8 Monaten und Stel⸗ 
Inug unter Polizeiaufficht auf 2 Jahre beſtraft. 


Geundſteinlegung eines Gemeindehauſes 
zu Schulzwecken in Alexandrow. Die evan⸗ 
geliſche Gemeinde zu Alexandrow hat in den letzten 
Jahren viel getan. Um die Altersſchwachen und 
Siechen vor des Dafeind Sorgen zu ſchützen und ihnen 
ein Obdach zu gewähren, in welchem ſie ihren Lebens⸗ 
abend in Frieden beſchließen können, wurde ein Greiſen⸗ 
heim errichtet, vor kurzem aber das alte ehrwürdige 
Kirchlein mit einem neuen Dach verſehen, fo daß es 
heute wieder in voller Pracht daſteht. Beides war mit 
ſchweren Geldopfern verbunden, doch ſte wurden von 
den Gliedern der Gemeinde bereitwillig dargebracht, 
galt es doch den Allerhöchften zu ehren und ein gutes, 
Gott wohlgefälliges Werk zu ftiften. Doch damit war 
die Grenze der vorhandenen Bedürfniſſe noch nicht er» 
reicht: für die Greiſe und Greiſinnen der Gemeinde, 
die auf Erden keinen menſchlichen Schutz mehr beſitzen, 
vielleicht auch nicht mehr wußten, wo ſie ihr Haupt 
zur Ruhe niederlegen ſollten, war geforgt, dem Kirchlein 
hatte man ein neues Gewand verliehen, und für die 
Kinder, für die Jugend, die dereinſt an die Stelle der 
Alten treten und die Stütze deg Gemeinweſens bilden 
ſoll, war noch nichts getan. Wohl hatte man, um ſie 
um Geiſte der Vorvordern zu erziehen und ihr die 
nötige Bildung angedeihen zu laſſen, die allein gute, 
zum Kampfe ums Daſein ausgerüſtete Menſchen zu 
geben vermag, die Zahl der Schulen und Lehrkräfte 
vermehrt, doch dies alles war noch ungenügend. In 
den engen, dumpfigen und dunklen Schulräumen, die 
man wohl oder übel pachten mußte, weil andere nicht 
zur Verfügung ſtanden, konnte man das Ziel nicht 
erreichen, das man ſich in dieſer Beziehung geſteckt 
hatte. Dazu mangelte es dort an Licht und Sonnen⸗ 
ſchein, der in die Herzen der Kinder dringen muß, 
um fie zu fröhlichen, arbeitsfreudigen, an Schule und 
Lehrer mit Liebe hängenden Menſchen zu geſtalten. 
Und infolgedeſſen entſtand das Projekt, ein eigenes, zu 
Schulzwecken beſtimmtes Gemeindehaus zu errichten. 
Wohl war die kleine Gemeinde anfänglich erſchreckt vor 
den großen Ausgaben, welche die Ausführung dieſes 
Projektes nach ſich ziehen mußte. Allein auch hier trat 
die hohe Opferfreudigkeit greifbar zu Tage, welche ein⸗ 
zelne Glieder der Alexandrower evangeliſchen Gemeinde 
deſeelt. Herr Karl Poranski, der in dieſer Beziehung 
ſtets mit leuchtendem Beiſpiele vorangeht, brachte den 
Stein ins Rollen. Er ſpendete 2000 Rbl. 
dem Paojekt auf diefe Weiſe Geſtalt und Form, fo daß 
nun auch andere Gemeindeglieder Beiträge hergaben 
und der Bau des Schulgebäudes zum Beſchluß erhoben 
wurde. Zum Ort, an welchem man das neue Gebäude 
zu errichten beabſichtigte, wurde der Garten erkoren, 
der ſich hinter der Kirche und dem Pfarrgebäude der 
evangeliſchen Gemeinee in Alexandrow befindet. 

Geſtern vormittag, um 10 Uhr, fand die feierliche 
Grundſteinlegung des Gebäudes ſtatt. 
Anlaß war nachſtehende Urkunde abgefaßt worden: 

„Geſchehen zu Alexandrow, den 2./15. Auguſt im 
Jahre des Heils 1912, im 18. Regierungsjahr Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus II. zur Zeit, da Che 
des Gebiets Seine Hohe Exzellenz Generaladſutant 
J. A. Skalon und Chef des Petrifaner Gouvernements 
Seine Exzellenz, Kammerherr des Allerhöchnen Hofes, 
M. E. Jaczewöki waren. An dieſem Tage verſam⸗ 
melten ſich um 10 Uhr früh die Gemeinde⸗ 
glieder der evangeliſchen Parochie hierorts, um die 
Feier der Grundſteinlegung eines Gemeindehauſes, 
welches Schulzwecken dienen ſoll, zu begehen. Nach 
Abſingen der erſten drei Verſe des Liedes Nr. 651 
richteten an die Venfammelten Anſprachen: Konſiſto⸗ 
rialrat Rudolf Gundlach, Paſtor zu St. Trinitatis in 
Lodz, auf Grund non Zach. 4 V. 4—10, Paſtor loci 
Julius Buſe — auf Grund von Pfalm 118 V. 24, 
worauf der Chor des Geſangvereins „Immanuel“ das 
Lied „Mit dem Herrn fang alles an“ und der Chor 
des Fünglingsvereins „Lob dem Gewaltigen“ vortrngen. 


Aus dieſem 


| 


— 


nerstag im Sommerlokale 


ſchoſſen. 
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dern der Sonntags ſchnle geſungenen Liede: „Die Sach 
iſt Dein, Herr Jeſu Chriſt“ ſchloß die Feier. Dieſe 
Urkunde wurde hierauf vorgeleſen, von den Paſtoren, 
den Mitgliedern des Kirchenkollegiums, des Baukomitees, 
dem Gemeindewojt und dem Vertreter der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ unterſchrieben und mit drei Hammer⸗ 
ſchlägen und entſprechenden Bibelſprüchen ſeitens der 
Obengenannten eingemauert. Herr hilf! O Herr, laß 
vollenden!“ — Dieſe Worte bilden den Schlußſatz der 
Urkunde. 

Die Feier, zu welcher ſich mehrere hundert Ge⸗ 
meindeglieder und auswärtige Gäſte eingefunden hatten, 
verlief wie oben angegeben. 
es, mit welchen Herr Konſiſtorialrat Gundlach und Herr 
Paſtor Buſe die Bedeutung des Tages und des Werkes 
erlänterten. Die Anſprachen riefen unter den Ver⸗ 
ſammelten einen tiefen Eindruck, ſowie den feſten Ent⸗ 
ſchluß hervor, über dem begonnenen Werk auch in 
Zukunft zu wachen, es zu Ende zu führen und allezeit 
zu fördern und zu unterſtützen. Eine nach Schluß der 
Feier veranftaltete Sammlung ergab die Summe von 
164 Rbl. 23 Kop. Das neue Gemeindehaus, welches 
von dem Herrn Mauermeiſter Hintz errichtet wird, 
wird 52 Ellen lang und 25 ¼ Elle tief ſein, ſowie 
insgeſamt 8 Schulräume aufweiſen, u. zw. 4 im 
Parterre und 4 im erſten Stockwerk. Ferner werden 
ſich in jedem Stockwerk, ſowohl zur rechten wie zur 
linken Hand Räume befinden, in welchen die Schul⸗ 
kinder ihre Garderobe ablegen können uſw. Desgleichen 
iſt auch ein Konferenzzimmer für die Lehrer uſw. vor⸗ 
geſehen. Der Ban ſoll noch in dieſem Jahre unter 
Dach gebracht werden. 

Zum 10jährigen Jubiläum der Konſtan⸗ 
tynower Freiwilligen Feuerwehr, das geſtern 
feſtlich begangen wurde, hatten ſich Deputationen der 
Freiwilligen Feuerwehren aus Lodz, Zgierz, Pabtanice, 
Alexandrow, Szadek, Bechcice, Lutomiersk und Rzgöw 
eingefunden. Die Feier begann am Vormittag mit 


einer Andacht in der katholiſchen Kirche, abgehalten von 


Herrn Pfarrer H. von Schmidt, der eine Andacht in 
der evangeliſchen Kirche folgte, wo Herr cand, theol. 
Wendt die Rede hielt. Hierauf fand im Garten der 
Freiwilligen Feuerwehr ein beſcheidenes Mahl ſtatt und 
dann pflog man einige Stunden der Ruhe. — Gegen 
4 Uhr fanden ſich die auswärtigen Deputationen beim 
Neqnuiſitenhauſe ein und bald darauf ertönten die Alarm⸗ 
ſignale. Trotzdem die Konſtantinower Freiwillige Feu⸗ 
erwehr aber eigene Pferde nicht beſitzt, waren ſolche 
doch ſchnell am Platze und die Beſpannung der Spritzen 
und Waſſerwagen ging prompt vor ſich. Nach einem 
Paradezug durch die große Straße bis zum Feuerwehr⸗ 
garten und zurück wurde unter Leitung des Komman⸗ 
danten Herrn Alt an den neben dem Reqguiſitenhauſt 
belegenen Häuſern von Petroweki und Stehr eine 
Uebung abgehalten, die den Beweis erbrachte, daß die 
Konſtantynower Freiwillige Feuerwehr energiſch und 
exakt zu arbeiten verſteht und wurde dem Kommandan⸗ 
ter Herrn Alt von den auswärtigen Kollegen würmſte 
Anerkennung ausgeſprochen. Nach Schluß der Uebung 
formierte ſich der Zug und unter Voranſchreiten der 
Muſik und dem Kommando des Kommandanten der 
Szadeker Freiwilligen Feuerwehr Herrn Stokowski zog 
man nach dem Feuerwehrgarten. Hier angekommen 
gab der Präſes der Konftantyuomer Freiwilligen Feuers 
wehr Herr Dr. Bor zuchowski in wohlgeformter 
Rede einen Rückblick auf die Entſtehung der Wehr und 
ihre 10jährige Tätigkeit und ſchloß mit einem Hoch 
auf die Jubilarin und auf die befreundeten benachbarten 
Fenerwehren. — Die offizielle Feier endete mit Ver⸗ 
teilung von Jetons für 10jährige ununterbrochene 
Dienſte an viele Mitglieder durch die Witwe des frü⸗ 
heren Präſes Herrn Friedrich Lange und dann verbrachte 
man noch mehrere Stunden in echter kameradſchaftlicher 
Gemütlichkeit. — Am Honoratiorentiſch aber, wo die 
Vorſtände mit ihren Damen und die Ehrengäſte Platz 
genommen hatten, wurden viele Toaſte ausgebracht und 
die Auswärtigen ſchieden ſchließlich mit herzlichen Dan⸗ 
kesworten an ihre liebenswürdigen Wirte von der gaſt⸗ 
lichen Stätte. 

y. Der evang. luth. Jungfrauenverein 
der St. Trinitatisgemeinde feierte am Don⸗ 
eins in 
ſchienen, dazu deren Angehörige klein 
zahlreiche Freunde und Gönner deſſelben. Anweſend 
war auch Frau Manufakturrat Leonhardt, die Vize⸗ 
präſidentin des Jungfrauenvereins. Die Feſtfeier begann 
gegen 12 Uhr mittags mit dem Geſange des herrlichen 
Kirchenliedes: „Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud 
in dieſer lieben Sommerzeit“, von Paul Gerhardt. 
Daran ſchloß ſich eine kurze Anſprache des Herrn 
Paſtors Friedenberg über das Prophetenwort: „Die 
Freude des Herrn iſt eure Stärke“. Einige Strophen 
von „Großer Gott, wir loben dich“ ſchloßen die Mor⸗ 
genandacht ab. Und nun begann auf dem Feſtplatze 
ein recht bewegtes, munteres Treiben, an dem ſich nicht 
nut die Jungfranen, ſondern auch deren jüngeren Ge⸗ 


und groß und 


ſchwiſter, lebhaft beteiligten. Alle möglichen Geſellſchafts⸗ 
und gab 


ſpiele wurden hervorgeſucht und geſpielt, die Schaukeln 


in ſtändiger Bewegung gehalten, Kegel geworfen, Hahn 


geſchlagen und aus dem Flower nach der Scheibe ge⸗ 
Hierbei wurden auch ſchöne Preiſe gewonnen 
und von den glücklichen Gewinnerinnen am ſpäten 


Abende zum bleibenden Andenken an das überaus ge⸗ 


lungene Feſt mit nach Hauſe genommen. Weiter wies 


das Veſtprogramm eine Reihe von Geſängen, Gedichten 


und Vorträgen auf, die, von der Leiterin des Vereins, 
Fräulein Lange mit unendlicher Mühe eingeübt worden, 
zum Vortrage gelangten und reichen Beifall brachten. 
Aus dem Vortragsprogramme nennen wir nur einige 


Sachen heiteren und ernſten Inhalts, die beſonders 
ut gefielen, wie z. B. „Der Poſtillon“, „Lebe wohl, 


ſetzt muß ich ſcheiden“, „Der neue Hut“ und „Gott 
ſilft dnrch viel oder wenig“. In den Zwiſchenpauſen 
ſpielte eine böhmiſche Muſikkapelle heitere Tanzweiſen. 
Nach Abſolvierung des reichhaltigen Feſtprogramms 
hielt Herr Paſtor Gundlach die Schlußanſprache, dem 
das „Gebet“ und „die Gnade“ folgten. Am Feſte 
teilgenommen daben auch die Jungfrauen, welche im 
iefigen evangeliſchen Waſſenhauſe erzogen wurden und 
noch unter der Vormundſchaft der genannten Anſtalt 
ſtehen. Dieſe Jungfrauen machten ſämtlich einen recht 
ſympathiſchen Eindruck in ihren Feſttagskleidern. Noch 
wollen wir erwähnen, daß anläßlich des 25 jährigen Bes 
ſtehens des evangeliſchen Waiſenhauſes am hiefigen 
Plage für ſämtliche in dieſer Anſtalt untergebrachten 
Waisenkinder in nächſter Zeit ein Ausflug nach Ruda⸗ 
Pabianicka geplant wurde und auch zu Stande kommen 


Mit einem darauf folgenden Gebet und dem von Kin⸗ wird, wenn die ſchöne Witterung unt anbalten wird. 


Herrliche Worte waren 


des Deutſchen Gewerbever⸗ 
Ruda⸗Pabianicka fein Sommerfeſt. 
Die Mitglieder des Vereins waren wohl vollzählig ers | 


Schulnachrichten. Die Zahl der Elementar⸗ 
ſchulen für Kinder deutſcher Eltern iſt wiederum uw 
eine Schule vergrößert worden. Mit dem beginnenden 
Schuljahre wird die Schule Nr. 22 au der Ziegelſtraße 
Nr. 75 im Hauſe Methuer eröffnet. Bekanntlich iſt 
der Unterricht in dieſen Schulen unentgeltlich. Anmel⸗ 
dungen von Schülern und Schülerinnen werden vom 
20. bis 29. Anguft entgegengenommen. Der Unterricht 
beginnt am 29. Es werden nicht nur Kinder ange⸗ 
nommen, die keine Vorkenntniſſe haben, ſondern auch 
e Schüler, der Kurſus der Schule iſt vier⸗ 
jährig. 

Zum Ableben des Herrn Ingenieurs 
Kirszrot. Die Warſchauer Freunde und Verehrer 
des Verſtorbenen ließen feine Hülle von Frankfurt a. M. 
nach Warſchan kommen, wo das Begräbnis Sonntag, 
den 18. ds. Mts. ftatifindet, In den Warſchauer jüdie 
ſchen Kreiſen, wo der Dahingeſchiedene als Kämpfer der 
jüdiſchen Sache populär iM, werden Anſtalten getroffen, 
um ihm die Ehre der Geleites in würdiger Form zu 
erweiſen. Auch aus Lodz fahren verſchiedene Delega⸗ 
tionen zum Begräbnis: der vom Dahingeſchiedenen in's 
Leben gernfene füdiſche Handwerkerklub, um den er ſich 
große Verdienſte erwarb, delegirt eine zahlreiche Ver⸗ 
treterſchaft. Ferner find zioniſtiſche Delegationen, Ab⸗ 
ordnungen der Verwaltung der Talmud⸗Tora und deren 
Schüler angekündigt. Es werden auch Beratungen da⸗ 
rüber abgehalten, in welcher Weiſe das Andenken des 
Verſtorbenen zu verewigen ſei. 


ſeuche nach Deutſchland zu verhüten, wird in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der östlichen deutſchen Grenzgegenden 
ein ſpezielles Regiſter für die aus Rußland einge⸗ 
troffenen Schweine eingeführt werden. 

(h) Emigrations Bewegung. Im Laufe 
des Monats Juli 1912 ſind durch Vermittlung des 
Emigratious⸗Burkaus der Geſellſchaft „Ita“ 136 Er⸗ 
wachſene und 11 Kinder ausgewandert. 


Nach den Berufen: Weber — 37, Scheerer — 
12, Schneider — 10, Schuſter — 13, Bäcker — 7, 


„ 
Schloſſer 8, Maler — 6 Zimmerleute 4, Drucker 

7, Friſeure 2, Köchinnen 3, Lehrerinnen — 
1, Korſettmacherinnen — 2 und ohne beſtimmten Be⸗ 
ruf — 12. 

Im Vergleich zum Monat Juli 1911 hat ſich die 
Auswanderung verdreifacht. 

Nach den Ländern: 1) Nordamerika Vereinigten 
Staaten: New⸗NJotk — 39, Paterſon — 10, Bolton 
— 12, Chicago — 8, Philadelphia — 9, Galveftone 
— 16, andere Städte der Nord Am. Ver. Staaten — 
7. 2) Kanada: Toronto — 3, Quebeck — 2, Mens 
treal — 7, St. John — 1. 3) Braſilien — 3. 4) 
Argentinien — 2. 5) Afrika — 2. 6) Paleſtina — 
7. 7) Auſtralien — 1. 8) Weſt⸗Europa — 8. 

Infolge der anormalen Konzentration der Ein⸗ 
wanderer in den Großſtädten wie New⸗Jork, Voſton, 
Philadelphia ect. bemüht ſich das Burean der „Ica® 
den Emigrationsſtrom nach weniger bevölkerten Provinzen 
Amerikas zu lenken, wo die Konkurrenz auf dem Arbeits⸗ 
markte noch nicht ſo groß iſt. Die in dieſe Provinzen 
über Galveſtone eingewanderten Emigranten teilen mit, 
daß es ihnen gut geht. 

Vom Getreidemarkt. Der Haudel iſt nach 
wie vor rege rege, obſchon Preisermäßigungen noch nicht 
eingetreten find. Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 
35 Kop. — 5 Rbl. 50 Kop., Weizen 7 Rbl. 40 Kop. 
— 7 Röl. 65 Kop., Gerſte 4 Rbl. 90 Kop., — 5 Röl. 
25 Kop., Hafer 1 RE. — 1 Röbl. 5 Kop., (pro Pud.) 
Roggenmehl 7 Rbl. — 7 Rbl. Kop., 20 Kop. Weizen ⸗ 
mehl 8 Rbl. 50 Kop. 9 Rbl. 50 Kop., Ia 
Gattungen: 9 Rbl. 50 Kop. — 10 Rbl. 45 Kop., 
ruſſiſcheß Weizenmehl 9 Rbl. 90 Kop. — 10 Rbl. 50 
Kop. Der Markt iſt ſehr belebt. 

Im Helenenhof findet heute abend abermals 
ein außergewöhnliches Konzert der Helenenhofer Konzerte 
kapelle unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Adam Furmanski ſtatt. Zur Ausführung gelangt das 
prächtig zuſammengeſtellte Programm des vergangenen 
Freitags, das infolge des ungünſtigen Wetters nicht 
zur Ausführung gelangt war. Wir machen unſere 
Muſikfreunde in empfehlendem Sinne auf das heutige 
Konzert aufmerkſam und verweiſen gleichzeitig auf das 
Helenenhofer Inſerat, das die wichtigſten Konzertſtücke, 
die heute zur Ausführung gelangen werden, enthält. 

* Handwerker⸗Verſammlung. Am Sonn⸗ 
tag, den 18. d. M. vormittags, um 10 Uhr, findet im 
Lokale der Handwerkerreſſource an der Widzewskaſtraße 
Nr. 117 eine Verſammlung der Schloſſer⸗, Dreher⸗, 
Schmiede⸗ und Klempner⸗Meiſter ſtatt, um in Sachen 
der Eröffnung von Unterrichtskurſen für Lehrlinge Be⸗ 
ratungen zu pflegen. Die Tagesordnung umfaßt: 1) 
Eröffnung der Sitzung, Wahl des Vorſitzenden und 
der Aſſeſſoren; 2) Diskuſſion des Herrn Dr. H. 
Trenkner „über die Hygiene des Waſſers im Hands 
werk“; 3) Vorleſung des Herrn Ing. L. Krzeminski 
„über Einfluß der Fachſchulen auf das Haudwerk“; 4) 
Vorleſung des Herrn Ing. Schall unter dem Titel: 
„Der Handwerker und die Maſchine“; 5) Anträge 
des Vorſitzenden in wichtigen Innungsangelegenheiten. 

* Gartenfeft zugunſten der Kinderbe⸗ 
mwabranftalt an der Ciemnaſtraße. Am Sonne 
tag, den 18. d. M. findet im Qnellpark ein großes 
Gartenfeſt ſtatt, deſſen Reinertrag zugunſten der Kin⸗ 
derbewahranſtalt an der Ciemnaſtraße in Baluty bes 
ſtimmt iſt. Eine in Lodz bisher noch nie dageweſe⸗ 
ne Attraktion, durch welche das Feſt amüſant geſtal⸗ 
tet werden ſoll, wird ein lebendes Karuſſel fein. Außer⸗ 
dem große Orcheſter, Tanz, Konfetti und humoriſtiſche 
Vorträge. Mit Rückſicht darauf, daß ſich die II. Kin⸗ 
derbewahranſtalt an der Ciemnaſtraße, die bekanntlich 
unter der Aegide des Verelns zur Fürſorge für Kinder 
„Gniazdo“ ſteht, in änßerſt ſchwieriger materieller Lage 
befindet, iſt anzunehmen, daß das Publikum ſchaaren⸗ 
weiſe nach dem Quellpark ſtrömen und an dem Feſt 
teilnehmen wird. Zu dem Feſtplatz führen die Tram⸗ 
waylinien Nr. 9 und 10. Entree für Erwachſene 20 
Kop., für Kinder 10 Kop. Anfang um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. 

g. Der Geſang⸗Verein „Frohſinn“ macht 
ſeinen Mitgliedern bekannt, daß morgen, Sonnabend, 
8 Uhr abends die Jahresgeneralverſammlung ſtattfindet. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich 
zu erſcheinen. 

Vom Verein Talmud⸗Tora. (Eingeſandt). 
Anſtatt eines Kranzes auf das Grab des verſtorbenen 
Herrn J Kirſchrot ſpendete das Lehrer⸗ und techniſche 
Perſonal der Vereinsſchulen der Talmud⸗Tora 50 Rbl. 
zur Gründung eines Fonds, deſſen Zinſen zum Unter⸗ 
halt der Handwerkerabteflungen des Vereins Talmud⸗ 
Tora beſtimmt find, 


um das Verſchleppen der Schweine 


Rr. 370. 


3. Zum Attentat auf den Szenſto⸗ 
chauer Polizeimeiſter Pekur erfahren wir: Der 
Chef der Lodzer Geheimpolizei kehrte geſtern abend 
aus Czenſtochau zurück, iſt aber heute früh wieder 
ſofort nach Czenſtochau abgereiſt. Wie verlantet,, hat 
die Polizei die Spur der Attentäter und Mörder bereits 
gefunden. Das Befinden des Herrn Polizeimeiſters 
Pekur iſt befriedigend, nur ſprechen darf er noch nicht, 
da ihm fonft das Blut ſofork wieder in den Mund 
tritt. Die Aerzte find der Ueberzeugung, daß jede Ge⸗ 
ſahr vorüber iſt und daß Herr Pekur in Kürze wieder 
hergeſtellt ſein wird. Im Zuſammenhange mit dem 
Attentat auf den Polizeimeiſter Pekur wurden in 
Czenſtochan eine Unmenge Petfonen verhaftet. Tele⸗ 
graphiſch wurden hente von Lodz noch Geheimagenten 
nach Czenſtochau beordert. 

z. Maſſenreviſſonen und Verhaftungen. 
Geſtern gegen 1 Uhr nachts brach ein aus 300 Nor 
liziſten, Revieraufſehern, berittenen Agenten, Gendar⸗ 
men, Polizei⸗Priſtaus und Priſtavsgehilfen beſtehen⸗ 
des Polſzeidetachement mit dem ſtellvertretenden Polizei⸗ 
meifter der Stadt Lodz Herrn Miaczkow, dem Gehilfen 
des Chefs der Geheimpolizei und dem Chef der Neferuer 
Polizel Herrn Nowikom an der Spitze nach Chojny 
auf, um daſelbſt Maſſenreviſionen vorzunehmen. An 
Ort und Stelle angelangt, wurde ganz Choſuy um⸗ 
zingelt und niemand mehr durchgelaſſen. Unter Beo⸗ 
bachtung der nötigen Vorſichtsmaßregeln, ſowie mit 
Panzern ausgerüſtet, wurde ſodann mit den Häuſer⸗ 
Reviſionen begonnen. Der Polizeikordon ſchloß auch 
einen Teil der Pabianicer Chauſſee. Kaum hatte man 
mit den Reviſionen in den Häuſern begonnen, als auch 
auf der Chauſſee Schüſſe fielen. Infolgedeſſen berief 
der Herr Polizeimeiſter eine größere Anzahl Poliziſten 
herbei und brach mit ihnen in der Richtung auf, aus 
welcher die Schliſſe kamen. In einer Entferunng von 
einigen hindert Schritten bemerkte man 5 oder 6 Leute, 
die im der Richtung des Polizeikordons ſchoſſon; ? tar 
türlich wurde auch vonfeiten der Poliziſten mit Schüſſen 
geantwortet, ſedoch mit der größten Vorſicht, da man 
wußte, daß ſich hinter den Banditen die eigenen Nas 
meraden befanden. Inzwiſchen ſetzten die Banditen 
ihre Flucht in der Richtung von Ruda Pabianicka fort, 
verfolgt von berittenen Poliziſten, die auch endlich zwei 
von ihnen einholten, Einer der Banditen erhielt mit 
dem Geweßrkolben einen Schlag auf den Kopf und 
brach zuſammen, der andere ergab ſich in fein Schieffal, 
Bede wurden entwaffnet und unter ſtarker Eskorte 
nach der Geheimpolizei gebracht. Es wurden ihnen 
Browning⸗Revolver und eine Menge Patronen abe 
genommen. Es find: Bronfslaw Antrzak, 23 Jahre 
alt (verwundet) und Wicenty Kowaloki, 29 Jahre alt, 
beide obdachlos und der Polizei als Räuber und Ban⸗ 
diten bekaunt, die erſt unlängſt aus den Arreſtanten⸗ 
rotten entlaſſen wurden, wo fie mehrere Jahre zugebracht 
hatten. Den übrigen Banditen gelang es im Dunkel 
der Nacht zu entkommen. Die Revfſionen dauerten 
bis 7 Uhr morgens. Insgeſamt wurden 98 Perſonen 
verhaftet; bei einzelnen von ihnen fand man Waffen, 
bei anderen wiederum Geld, über deſſen Erwerb ſie 
keinen Aufſchluß geben konnten. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag wurde 
in dem Haufe Nr. 26 an der Ecke der Benedikten⸗ 
und Luiſenſtraße eine Reviſion vorgenommen, wobei der 
20 jährige Stefan Fedoroſtak und der 26 jährige Stefan 
Przeradowski verhaftet wurden, bei denen man ein 
großes Dolchmeſſer vorfand, 
| Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde das Haus 
Ecke Benedikten⸗ und Panskaſtraße von einer ſtarken 
Polizeiabteilung umzingelt. In der daſelbſt befindlichen 
Naſtauration traf man 4 Männer an, die aus Czen⸗ 
ſtochan ſtammen und im Verdacht ſtehen, an den letzten 
dort verübten Verbrechen teilgenommen zu haben. Es 
find: Joſef Marchewiez, 24 Jahre alt, Joſef 
Tomiak, 37 Jahre alt, Piotr Sala, 22 Jahre 
alt und Wladyslaw Smola, 22 Jahre alt, 
Alle wurden unter ſtarker Eskorte nach der Geheim⸗ 
polizei gebracht. Waffen fand man bei ihnen nicht 
vor, wohl aber Geld; zu welchem Zweck ſie in Lodz 
eintrafen, verweigern ſie anzugeben. 

In verfloſſener Nacht wurden auch Reviſionen in 
der Dinger und in der Zielonaſtraße vorgenommen, 
Hierbei wurden 5 Perſonen verhaftet. 

Auf der Pabianicer Chauſſee wurden mehrere hun⸗ 
dert Schüſſe abgefeuert. 


Zu erwähnen iſt noch, daß Antezak, bevor er von 
dem Poliziften zu Boden geſchlagen wurde, ſich verzwei⸗ 
felt zur Wehr ſetzte nud dieſem das Pferd unterm 
Leibe erſchoß. Als das Pferd zuſammenbrach, ſtürzte 
auch der Paliziſt, doch er hatte noch gerade fo viel 
Zeit, dem Banditen den vorerwähnten Hieb zu verſetzen 
und ihn auf dieſe Weiſe unſchädlich zu machen. 

Einen ſchrecklichen Tod fand geſtern abend 
um 9½ Uhr auf der Pabianicer Chauſſee ein ungefähr 
40 jähriger Mann, der ein Schloſſermeiſter aus Lodz 
fein ſoll. Der Unbekanute wurde von der elektriſchen 
Fernbahn überfahren und faſt in zwei Teile getrennt, 
fo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Unter welchen 
Umſtänden dieſer ſchreckliche Unglücksfall erfolgte, in 
noch unbekannt, auch konnte der Name des Getäteten 
bisher noch nicht ermittelt werden. Die Leiche wurde 
unter Bewachung geſtellt und ſeitens der Polizei eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 4 

* Zwei unbekannte Lebensmüde. Auf dein 
Neuen Ringe wurde geſtern früh um 7 Uhr ein etwa 
40 Jahre alter unbekannter Mann aufgefunden, der, 
wie ein herbeigernfener Arzt der Netiungsſtation feſt⸗ 
stellte, Gift zu lich genommen hatte. Im Zuſtande der 
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Die Petersburger 
Auterhaltungen. 


Petersburg, 15. Auguſt. 

Viel beſprochen wird in der hauptſtädtiſchen Preſſe 

und in politiſchen Kreiſen der wiederholte Verkehr 
Poincarss mit dem engliſchen Botſchafter als einzigem 
fremdländiſchen Diplomaten, der zu allen offiziellen 
Verauſtaltungen hinzugezogen wurde und auch Gegen⸗ 
Rand andnehmender Aufmerkſamkeit von ruſſiſcher wie 
franzöſiſcher Seite war. Nach dem geſtrigen Abſchieds⸗ 
diner auf der franzöſiſchen Botſchaft unterhielt fi 
Poincars abermals angelegentlichſt mit Sir George 
Buchanan, der ſelbſt wieder mehrfach mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Louis ſprach. Niemand bezweifelt, 
daß der engliſche Batfchafter jede Phaſe der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen verfolgt und ihr zugeſtimmt 
hat. Einen beſonders herzlichen Verlauf nahm das 
eftzige Frühſtück im Kreiſe der Mitglieder der kaiſer⸗ 
ichen Akademie. Mit jedem einzelnen der Gelehrten 
pflog Poincars einen längeren Gedankenanstauſch. Tief⸗ 
bewegt nahm Poincars die Begrüßung durch den Prä⸗ 
ſidenten der Akademie Oldenburg entgegen, der Erime⸗ 
rungen an den kürzlich verſtorbenen gelehrten Bruder 
Poincarsgs, den Mathematiker Henri Poincars, in feine 
Rede einflocht. An dem für Freitag angeſetzten Abs 
ſchiedsfrühſtück auf dem Kreuzer „Conds“ in Kronſtadt 
werden die Miniſter Kokowzow und Saſonow ſowie die 
Botſchafter Iswolski, Buchanan und Louis teilnehmen. 
Die abermals auftauchenden Gerüchte von einem 
demnächſt bevorſtehenden Rücktritt JIswolskis und Lonis“ 
werden als Tendenzmache bezeichnet. 

Paris, 15. Auguſt. Herr Poinears hat geftern 
vor feiner Abreiſe nach Moskan, wie der „Temps“ 
erfährt, ein Telegramm, an den Präſidenten Fallisres 
gerichtet. In dieſem Telegramm drückt der franzöſiſche 
Minifterpräfident feine volle Zufriedenheit mit dem Ver» 
lauf der Verhandlungen aus, die er über alle aktuellen 
Fragen mit den enſſiſchen Miniſtern gehabt hat. Nach 
der „Liberts“ iſt ein Telegramm gleichen Inhalts am 
Ouaf d'Orſay eingetroffen. Vermutlich handelt es ſich 
bei dieſen beiden Meldungen um das gleiche Telegramm. 

Paris, 15. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Das „Echo de 
Paris“ ſchreibt: Man hat geſtern in Paris offizielle 
Meldungen über die wirklichen Petersburger Beſprechun⸗ 

en erhalten. Miniſterpräſident Pofncars hat an Prä⸗ 
dent Fallisres telegraphiert, daß die vollkommenſte 
Mebereinftimmumg zwiſchen den beiden verbündeten 
Mächten bezüglich aller politiſchen Fragen, die in der 
Schwebe find, herrſchte, und daß andererſeits bezüglich 
gemiſſer von Frankreich in Petersburg formulierter 
Wünſche vollſtändige Befriedigung erzielt worden. Man 
könne ſich in Frankreich nur über dieſe Nachrichten 
freuen. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche ulllanz fei enger und 
folider als jemals und bereit, allen Eventualitäten dle 
Spltze zu bieten. 


Wie aus Moskau telegraphiert wird, iſt Herr 
Poincars geſtern dort eingetroffen. Er wird auch den 
heutigen Tag in der zweiten Hauptſtadt des ruſſiſchen 
Reiches verbringen. Zu Ehren Poincarss gaben geftern 
der Gouverneur ein Frühſtück und am Abend die 
franzöſiſche Kolonſe ein Feſtmahl. 

London, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die „Morning 
Poſt⸗“ bemerkt zu den Veſprechungen der franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Staatsmänner in einem Telegramm aus 
Petersburg: Es ift wahrſcheinlich, daß die Haupt 
beſprechung garnicht dem Gegenſtänden gewidmet iſt, 
die man liaher angab. Die veränderte Lage im Mittel⸗ 
meere wird vielmehr den leitenden Gegenſtand der 
Beſprechungen bilden, Cs wird erörtert werden, in 
wie weit die Frage dadurch gelöſt werden könne, daß 
die ruſſiſche Schwarze⸗Meerflotte die Minderung der 
engliſchen Flottenſtreik ittelmeere auszugleichen 


| 


vermag. Damit hängt wieder die Dardanellenfrage 
zuſammen und mit ihr die orientaſiſche Frage. Ueber 
dieſe beiden Fragen wird Sſaſonow im September mit 
uns in London konferieren. 

„Daily News“ berichten über das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Flottenabkommen. Die politiſche Welt iſt 
überzeugt, daß das erſte Reſultat der Besprechungen 
eine gemeinfame Bemſihung fein wird, daß Ende des 
italieniſch⸗türkiſchen Krieges herbeizuführen. Bezüglich 
des franzöfiſch⸗ruſſiſchen Ablommene auf dem Gebiete 
der Flotte, muß man jedoch feſtſtellen, daß die Mehr⸗ 
heit der Ruſſen dieſes Abkommen als eine reine Hy⸗ 
potheſe anfieht. 

P. Kronſtadt, 14. Aug aſt. Zu Ehren der Be⸗ 
fahung des Kreuzers „Conde“ veranſtaltete der Haupt⸗ 
kommandeur des Hafens ein Feſteſſen. Die franzöſiſchen 
Gäſte erwiderten die Einladung. 

P. Moskau, 15. Auguſt. Im Haufe des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs empfing Poincars den Beſuch des 
Gouverneurs, des Adelsmarſchalls, des Stadthauptes, 
des Palais⸗Verwalters und anderer. Um 1 Uhr fand 
beim Gonverneus ein Frühſtück zu. Ehren Poincarés 
ſtatt. Anweſend woren: Iſwolski, die Mitglieder 
des franzöſiſchen Konſulats, Vertreter der Moskauer 
Adminiſtration und geſellſchaftlicher Inſtitutionen. In 
ſeiner Begrüßungsrede drückte der Gouverneur ſein 
Vergun en über die Reife Poincarss nach Moslau aus, 
trank auf deſſen Wohl und auf das Blühen des ver⸗ 
bündeten und Rußlands wohlgeſinnten Frankreichs. In 
feiner Antwort erklärte Poincars, er habe dem Herzen 
Rußlands die innigſten Freundſchaftsgefühle und Grüße 
vom Herzen Frankreichs gebracht. Nach dem Frühſtück 
beſichtigte Poincare die Sehenswürdigkeiten der Haupt⸗ 
ſtadt und beſuchte das nahe elegene Gut des Stadt⸗ 
hauptes Gutſchkow, wa Tee ſerviert wurde. Um 7 
Uhr abends traf Poincare zum Bankett ein, das die 
franzöfiſche Kolonie ihm zu Ehren in der Ermitage 
veranſtaltete. 

P. Mos kau, 15. Auguſt. Auf dem Bankett der 
franzöſiſchen Kolonie brachte Poincare einen Toaſt auf 
den Präfidenten Fallſeres aus. Der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul de Valincourt wies anf die beſtehende ſilberne Hoch⸗ 
zeit des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes in und trauk 
auf das Wohl Poincares, eines der Initiatoren der 
Allianz. Pofneare betonte in ſeiner Erwiderung die 
Einmütigkeit der Ruſſen und Franzoſen bei der Ju⸗ 
bilänmsfeſer von 1812. Nach dem Bankett beſuchte 
Poincare das Reſtaurant „Jar“, wo er ruſſiſche Lieder 
hörte. 

P. Moskau, 16. Auguſt. Während des Früh 
ſtücks wandte ſich der Stadthauptmann an Poincars 
und toaſtete auf das Blühen der großen und verbünde⸗ 
ten franzöſiſchen Nation, Poincars erhob feinen Becher 


Kursk'ſchen Bahnhof. 


Ackerbaues ſowie der 


auf den Ruhm und das Blüßen Rußlands und gab 
Freude über den ihm in Moskau zuteilgewordenen herz⸗ 
lichen Empfang Ausdruck. Nach dem Frühſtück beſich⸗ 
tigte Poincars die Inſtitutionen der framöſiſchen Ko⸗ 
lonie. Hierauf ftellten ſich ihm die Mitglieder der 
franzöfiſchen Kolonie vor. Nach dem Beſuch der 
Tretſakowskiſchen Galerie und des Muſenms für Haus⸗ 
induſtrie begab ſich Volncard gegen 8 Uhr auf den 
Zum Abſchied hatten ſich die 
höchſten Behörden und die Repräſentanten der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonie und der Geſellſchaft verſammelt; die Ab⸗ 
fahrt nach Petersburg verzögerte ſich jedoch um eine 
volle Stunde, da auf einer in der Nähe befindlichen 
Station ein Sommerzug entgleiſt war. 


Der Zmiefunlt 
im Aabinett Munkhtar. 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. 

Ueber den Konflikt im Kabinett ſind die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten verbreitek. Während man an⸗ 
fangs glaubte, der Minifter des Innern Sia Paſcha 
habe demiſſionſert, weil er den vom Juſtizminiſter Hilmi 
Paſcha empfohlenen ſcharfen Kurs gegen das Komitee 
mißbilligte, wird ſetzt verſichert, der Großweſir Mukhtar 
und der Juſtizminiſter Hilmi ſeien für eine verſöhnliche 
Politik, dagegen trete die von Kiamil geführte Gruppe 
im Kabinett, der der Miniſter des Innern Sia, wie 
die Miniſter der öffentlichen Arbelten, des Handels, des 
Kriegsminiſter angehörten, für 
eln ſcharfes Vorgehen gegen das Komitee ein. Nach 
dieſer Verſion demifftonierte alſo Sia, weil der Groß⸗ 
weſir ſeinen Plau mißbilligte, einen radikalen Beam⸗ 
tenwechſel dwrchzuführen und die vom Ko mitee ent⸗ 
feruten Beamten wiederanzuſtellen. Tatſache iſt ſeden⸗ 
falls, daß das Kabinett in zwei Gruppen geſpalten iſt, 
deren Zuſammengehen unmöglich erſcheint. Zur Stunde 


iſt es aber unſicher, welche Gruppe ſiegen wird. Das 
Kabinett hielt nachmittags Miniſterrat ab. 
Einer Meldung aus Janina zufolge wurde am 


Sonntag in der Umgebung der Stadt Kadri Bei, ein 
Führer der albaniſch⸗nationalen Bewegung in Süd⸗ 
albanien, ermordet. Der Täter iſt noch unbekannt. 
Die Albanier beſchuldigen eine griechiſche Bande, den 
Mord, der große Erregung hervorruft, verübt zu haben. 
Die Kriegsſtimmung in Bulgarien. 
König Ferdinand von Bulgarien hat das fünf⸗ 
undzwanzigjährige Jubiläum ſeiner Regierung feſtlich 
begangen. In das Feſtgeläute zu feinem Regierungs⸗ 
jubiläum aber miſcht ſich der Racheſchrel gewiſſer bul⸗ 


ſeiner g 


den herzlichſten 2 
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für das Maſſaker von Kotſchang. Man 
wird dem König an dieſem Tage nichts Beſſeres wün⸗ 
ſchen können, als daß es ihm gelinge, dieſe Stimmung 
in der Bevölkerung wieder zu heſänft igen. 

Die Zuſpitzung des Konfliktes mit Bulgarien wird 
in Konſtantinopel ſehr ernſt betrachtet. Die Möglich⸗ 
keit eines Krieges wird offen erörtert. Man bezwei⸗ 
felt, daß es der bulgariſchen Regierung gelingen wird, 
das Volk zu beruhigen. Die minifterielle Blätter er⸗ 
klären, die Türkei könne die weitere Entwickelung der 
Ereigniſſe ruhig abwarten. 


e „Wiener A 


oft“ ſchreibt, zu dem 
Regierungsjubiläum des von Bulgarſen: 
„Oeſterreich⸗Ungarn und ſein erhabener Kaiſer und 
König habe den Aufſchwung Bulgariens und das ſegens⸗ 
reiche Wirken ſeines Herrſchers glle mit den freund⸗ 
lichſten Sympathien begleitet und gefördert. Lebhafter 
und inniger denn ſonſt regen ſich d Empfindungen 
der warmen Anteilnahme heute, da eine feſtliche Freude 
das junge Königreich durchzieht, und bekunden ſich in 
ſchen für den ichen Jubilar 
und für die ungeſtörte friedliche Entwickelung des auf⸗ 
blühenden Landes.“ 

König Ferdinand von Bulgarjen empfing vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Sofia den Korreſpondenten eines 
Budapeſter Blattes. Nach einer ellung der Kämpfe, 
die er während ſeine fundzwanzigfährigen Regierung 
zu beſtehen hatte, und die er nur der Oeffentlichkeit 
übergeben haben will, wenn er emmal auch unter ſei⸗ 
nen Ahnen verſammelt fein werde, äußerte Jar Ferdi⸗ 
nand ſich über die bulgariſche Nation wie folgt: 
„Europa kennt das bulgariſche Volk auch heute noch 
nicht, und doch mußte der europäſſche Kulturmenſch den 
Hut vor ihm abnehmen. Das bulgariſche Volk iſt im 
Durchſchnitt hochbegabt, arbeitfan und nüchtern und 
das agilſte unter den flawiſchen Stämmen des Balkans. 
Fünf Jahrhunderte war es geiſtig unterdrückt und 
materiell ausgebentet, und dreißig Jahre waren ah 
genug, um unverſchuldete Unterlaſſungen von Jahr⸗ 
hunderten gutzumachen, ſich zum modernen ſtaatlichen 
Leben einzurichten, ſämtliche Errungenſchaften der euro⸗ 
pärfchen Kultur zu rezipieren und deren Koſten aus 
eigener Kraft zu decken. Unſere nationale Kraft wurde 
durch die halbtauſendjährige Unterdrückung nicht dege⸗ 
niert, vielmehr konſerviert, und heute ſtehen wir am 
ſogenannten Tor des Balkans ſtolz da, um mit Recht 
einen Platz in der europälſchen Großfamilie der Kul⸗ 
turvölker zu beanſpruchen.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet einem Teſegram m 

and Wien zufolge, der Miniſter des Aeußern Graf 
Berchtold habe die Initiative ergriffen, um einen Mei⸗ 
nungsaustauſch darüber herbeizuführen, daß einerſelts 
das gegenwartige kürkiſche Regime die Jutereſſen der 
anderen Balkanvölker entſprechend berückſichtigen ſoll, 
und daß andererſeits die Balkanpölker ihre Forderun⸗ 
ie Pforte mit den tatſächllchen Verhältuiſſen 
mmung bringen mögen. 
Juformatjonen des Wiener Korr.⸗Bur. an, 
zuſtändiger Stelle in Sofia hat die bulgariſche Re⸗ 
gierung die Unterſtützung der Großmüchte für den 
Schritt nachgeſucht, den ſie in Konſtantinopel auf Un⸗ 
terſuchung der Greueltaten in Kotſchaua und Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen macht. Bigher iſt von den Mäch⸗ 
ten der Tripelente eine zuſtimmende Antwort nicht einge⸗ 
laufen. 


dp 


KTonſtantinopel, 15. Auguſt. Ikdam zufolge 
wird der Thronfolger Nuſſuf Izzedin in den nächſten 


Wochen eine längere Europa 
verlautet, wird er zunächſt 
Schweiz nach Paris fahren. 
Der türkiſche Thronfolger wird demnächſt hier zum 
Beſuch erwartet. Man mißt dieſer Reiſe beſondere 
Bedentung bei und nimmt an, daß der Prinz ſich 
eigens deshalb ins Ausland begibt, um bei den gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Wirren in Konſtantinopel nicht zu 


ſe 
über Oeſterreich 


unternehmen. Wie 
und die 


Das verwundborſte Ding und doch das unbefiegbarfte #ft 
die menſchliche Eitelkeit: jg, durch die Verwundung wächſt feine 


Kraft und kann zuletzt rieſengroß werden. 
5 ERS F. Riesihe 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 
Hans Hyan. 
(Rach bruck verboten). 

(17 Fortletzung.) 
1 Und da, unter dieſem entſehlichen Gewiſſensdruck 
wurde das auf feinen Gipfelpunkt hinaufgeſchraubte 
Denken des einfamen Mannes zu einer Art von hell⸗ 
ſeheriſcher Allwiſſenheit: Er ſah das altmodiſch einge⸗ 
richtete Zimmer, in dem die Rentnerin ermordet auf⸗ 
gefunden worden war, fo klar vor ſich, als ſtehe er 
mitten auf dem buntgeſtickten Wollteppich, der dort den 
Boden deckte Ex blickte in dieſe mmer 
umher, über das tief vachgehn „ bau 
hinweg, über dem der Kren zutichen 


alten, verblaßten Photographien hing, Di det Ju⸗ 
gend der Ermordeten herſtammten. Sie mußte alt 
geweſen ſein ... ja . in der Tat, in den Sech⸗ 


zigern, erinnerte ſich der Kommiſſar, der auf ſeiner 
raſtloſen Zimmerwanderung ſtehengeblieben war und, 
einem Glairvoyant gleich, durchs offene Fenſſer in den 
wie in goldigem Glaſt hinabſinkenden Tag ſlarrte . 
Und trotzdem war ſie ... die Alte ... noch fo le⸗ 
bensluſtig geweſen ... machte Bekanntſchaften . 
Da, auf dem Tiſch, auf der grünen Plüſchdecke, neben 
dem Goldfiſchglas, da lag ja — — — 


Als wäre eine Feder in ihm jäh zerſprungen, fo 
uß es den Kommiſſar zuſammen Noch eine Se⸗ 
kunde, während er auf den wenig egten Schnurr⸗ 


batl biß, nachdenken — dann den Hut vom Nagel — 
die hallenden Steintreppen hinab, in dem weitläufigem 
Gebäude. — 
Und draußen Sonne .. Abendglut ... haftende 
Nenſchen und Lürm. 

„Auto!“ 

Er raſte hin nach dem Mordhaus, ging an den 


den Eingang ſperrenden Poliziſten vorbei, ohne fie zu 
ſehen .. hinein 
Ja! 

Da liegt es. 

Ein gewöhnliches, in roten Samt eingebundenes 
Phokographiealbum ... Auf der vierten Seite und 
ebenſo auf der neunten fehlt ganz unmotiviert, mitten 
zwiſchen den andern je ein Bild. 

Das hatten Dr. Schavrell ebenſo wie feine Poli: 
zeikollegen ſofort am erſten Tage geſehen, ohne eine 
Konſequenz daraus zu ziehen. 

Jetzt ging der Kommiſſar mit dem Album zu einer 
im Parterre wohnenden Wiſtwe, die mit der Ermor⸗ 
deten bekannt und befreundet geweſen war. Und zwei 
Minuten ſpäter wußte er, daß die beiden jetzt fehlen⸗ 
den Photographien noch wenige Tage vorher am Ge⸗ 
burtstage der Toten, an ihrem Platze geweſen waren; 
daß beide Bilder eine und dieſelbe Perſon, einen ehe⸗ 
maligen Bekannten der Rentnerin, einen Agenten, vor⸗ 
geſtellt hatten, der aber, ſoviel die Witwe unten im 
gehört zu haben, ſeit Jahren 
ing Haus gekommen 


Parterre ſich erinnerte, 
der 


nicht mehr zu alten Frau 


würe 


ing, Eine Stunde 
Mann, als dieſer 
r hatte die Be⸗ 
len, die er in über⸗ 


allein den 


Pult. 
auf die er ſchon feit Tagen wartete. 
Da klopfte es kurz. Herein trat — der Chef. 


Eben waren Akten ans Hannover 


ſtumm. Und 
Worten, mit 
der auf die 
des Fraueu⸗ 
einmal in: 


Dr. Schavrell erhob ſich und nickte 
von all den freundlichen und ehrenden 
denen der Regierungsrat nicht kargte, 
Kunde von der fenjationellen Verhaftung 
mörders durch den Kommiſſar ſofort noch 
Präſioiue zurüdgeeilt war — aus all dem 
der freudigen Anerkennung ſeiner ſeltenen Leiſtung 
hörte der Kommiſſar nur das eine heraus, daß er nun 
fort dürfe, daß jetzt ſeiner Reiſe nach Hamburg muh 


mehr im Wege ſtünde . 5 PR | 
Er war wie er allein und in einer ſeltſamen, ihm 
erfaſſung. Ihm war, als 


ſelbſt kaum begreiflichen 
en zwar ſeine kͤrperlichen Kräfte nach, aber trotzdem 
lte er ſich nicht müde und ſpürte keine Erſchöpfung. 


Lob und r 


Und er erinnerte ſich, daß in früheren ähnlichen, 
auch uicht fo nervenzerreibenden Gituntionen immer 
diefer felbe unabänderliche, wie mit Eiſenklammern an 
ſein Ziel geſchloſſene Wille ihn aufrechtgehalten und 
getragen hatte, bis zum Ende. 

Er zündete fi die — wievielſte? — Zigarette an 
und ſtudierte die hannöverſchen Akten. 

Ahl . . . Alſo endlich! ... Ach da kam das 
Ziel in Sicht! Die Umfrage, die er bei den Polizei⸗ 
präſidien der verſchiedenen Großſtädte gehalten, hatte 
zum Reſultat geführt.... Dr. Schavrell hatte ſich 
geſagt, daß dieſes ſchöne blonde Mädchen, das ſo durch⸗ 
aus rangiert ſchien, ehe es noch zur Barouin v. Lehne⸗ 
mark ius Haus kam, ſchon anderweitig Vorſtudien zu 
dem Kapjitalverbrechen gemacht haben mußte, an das 
es fetzt mit dem Gefährten feiner Miſſetat herau⸗ 
ging. . .. Sollte die bisherige Karriere dieſer Hach⸗ 
ſtaplerin den Augen der Behörde ſo ganz verborgen 
geblieben ſein? Das war bei der auffallenden Er⸗ 
ſcheinung des ſogenaunten „Freifräuleins“ kaum anzu⸗ 
nehmen. 

Und richtig! — Der Kommiſſar ftellte, ehe er ſich 
dem Sindium des umfangreichen Faſzikels widmete, feſt, 
daß es eben neun Uhr war... Der Zug, den er ber 
nutzen konnte, ging um zwölf und war um halb ſechs 


auf dem Hauptbahnhof in Hamburg; er hatte alſo 
vollkommen Zeit. 
Er ſtaud aber doch noch einmal auf, trat ans 


breite Fenſter und ſah hinüber in das wie von tauſend 
Feuern leuchtende Berlin, über dem ein rötlicher Dunſt, 
der Widerſchein dieſer an jedem Abend neu entzündeten 
Lohe, ſich glühend hinzog... Matt, heiſer kam das 
Kreiſchen einer elektriſchen Drehorgel herſiber, die ir⸗ 
gendwo im Stadtgebrauſe den bunten Radius eines 
Taruſſells begleitete; aber dieſe ſchwächliche Muſik ward 
zerriſſen von dem Tuten der Autos, dem Geklingel der 
Elekteſſchen Bahnen und dem Donner der Stadtbahn⸗ 


wenn einer 


irgendwelcher Parteinahme genötigt zu ſein. Der 
rinz wird ſich auch einige Tage in en aufhalten 
gewiſſen Hulda Memmert, geboren 17. Januar 


1889 zu Marne in Holſtein, als Tachter einer Land⸗ 
ſtreicherin. Vater unbekannt. Im Waſſenhaus zu 
Flensburg erzogen bis 1898, wo ſie die Frau Gräfin 
v. Starrhalm auf Starrhalm bei Apenrade in Schles⸗ 
wig zu ſich nahm. Dort blieb p. Memmert bis 1906, 
in welchem Jahre die Frau Gräfin plötzlich verſtarb, 
ohne ein Teſtament zu hinkerlaſſen. Die Erben und 
Anverwandten der Frau Gräfin haben die p. Memmert 
ohne eine weitere Entſchädigung als ihren Dienſtlohn 
fortgeſchickt; und dies geſchah wohl nur deshalb, weil 
die Memmert es verſtande n hatte, ihre ſchon recht alte 
Dienſtherrin vollſtändig zu iſolieren, offenbar in der 
Abſicht, die Gräfin zu einem für ſie allein günſtigen 
Teſtameut zu beeinfluſſen. 1906 verzieht die p. Mem⸗ 
mert zu einem Kaufmann Säftemeyer nach Bremen, 
verbleibt aber in ihrem dortigen Dienftverhältnis als 
Geſellſchafterin nur zwei Monate und geht dann nach 
Hannover. Dort war ſie bei Herrn Baron v. Streſen 
als Stütze der Hausft ſie ſelbſt gibt an, als 
„Repräſentantin“ — bis September 1907 tätig. Grund 
ihrer ſofortigen Entla und gleichzeitigen Inhaft⸗ 


ug 
nahme war die vorausſichtliche Abſicht der Inhaftierten, 


ihre Herrſchaft in ganz großem Stil zu betrügen. Sie 
hat aus ihrem Dienſtherrn, dem Baron v. Streſen, der 
wiederum ein alter, etwas gebrechlicher Herr war, eine 
Bankvollmacht herauszulocken verſucht und hat ſich auf 
der Bank ſelbſt als Vermögensverwalterin und Ver⸗ 


wandte des Hauſes ausgegeben. ... Der im Haufe 
des Barons lebenden Tante, Fräulein v. Saalanger, 
hat 


weil 


anzuſeſen war, 
die Beſchuldigte außerdem eine geradezu dämnoniſche Ge⸗ 
walt über die alte Dame gewonnen hatte.“. 


und 


e, die fo nahe vor Dr. Schavrells Augen wie feu⸗ it einem leiſen Pfeifen durch die Zähne hielt 
ige Schlangen vorüberglitten .. Wie eine wilde, D havrell inn Da waren ja die Präzedenzfälle 
toſende Welle kam der Atem dieſes gigantiihen Meu⸗ gleich gebündelt! Und die geradezu verblüffende 
hen), afens da unten zu dem Einſamen herauf und bes Abhängigkeit, in die die Blonde andere harmlose 


te für Augenblicke all fein Denken und Vorwärts⸗ 


driüge 


hi 


u riß er ſich los und las in den Akten, was 
ſeiner mit verſchiedenen Vermerken verſehenen 


Menſchen, und beſonders die Alten, brachte, entſprang 
bei dieſer ungewöhnlichen Verbrecherin nicht allein einer 
beſonderen Anlage, ſondern auch einer langjäheigen 
Uebung! 


rage ausgeführt war: 


Auf 
„Die Angefragte iſt wahrſcheinlich 


identiſch mit 


Gortſetzung folgt.) 


Freitag, den (.) 16. Auguſt 1918, 


und fpäter in der Schweiz einen mehrwöchigen Aufent⸗ 
halt nehmen. 

Athen, 15. Auguſt. Eine Deputation der Inſel 
Ilaria übergab den hieſigen Geſandten der Groß⸗ 
mächte ein Memorandum, in dem die Bevölkerung um 
Bereinigung ihrer Jnſel mit Griechenland oder um 
Anerkennung der Autonomie bittet. 

Die Vertreter der Levanteline in Piräus, Brüder 
Frangopoulos, haben bei der hieſigen italieniſchen Ges 
fandtſchaft gegen die Beſchlagnahme des Levantedampfers 
„Karpathia“ durch den italieniſchen Kreuzer „Par 
lermo“ wegen angeblichen Waffenſchmuggels nach der 
Türkei Beſchwerde eingeleitet. 

Belgrad, 15. Auguſt. Montenegro verbot, aus 
Rückſicht anf die erufte Lage, die Ausfuhr von Vieh, 
Geflügel, Lebensmitteln und Viehfutter. 

Die Friedenserhalter auf dem Balkan. 

Sofia, 18. Auguſt. (Pref⸗Tel.) Bis ſetzt iſt 
es dem König und der Königin gelungen, die Wuünſche 
der europäiſchen Mächte auf Aufrechterhaltung des 
Baltanfriedens zu erfüllen. Sie haben der Friegeri« 
ſchen Strömung im Volke noch nicht nachgegeben. Es 
könnte aber ſein, daf der König ein nationaliſtiſches 
Kabinett berufe, dac die Frage eines Krieges ſofort 
ins Rollen brächte. 

London, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) „Daily Te⸗ 
legraph“ berichtet aus Konſtantinopel: Trotz der ver⸗ 
ſchiedenen revolutionären Teudonzen der Partei Einheit 
und Fortſcheitt, troß der bevyrſtehenden Verhaftung 
mehrerer Exminiſter und der Ausdehnung des Stand⸗ 
rechtes in Rumelien, bin ich in der Lage, zu erklären, 
daß die türkiſchen Kriſe viel von ihrer Schärfe ver⸗ 
loren hat. Die Situatlon ift viel beſſer und die Zu⸗ 
kunft flößt viel mehr Vertrauen ein, als die erbitterte 
Haltung der einander gegenüberſtehenden Lager erwar⸗ 
ten ließ. 

Die engliſche Preſſe beſpricht mit einiger Ent⸗ 
rüſtung die Anhaltung eines rumäniſchen Dampfers 
in den ügyptiſchen Gewäſſern und bemerkt dazu, fie ſei 
Wiederholung des Manubarzwiſchenfalles. Andererſeits 
legt ſie doch Italien die Entſchuldigung nahe, daß 
die italienifhen Offiziere die ſehr niedrige ägyptiſche 
Küßte nicht geſehen hätten. So ſchreibt der „Daily 
Telegraph“, wenn Italſen die Entſchuldigung vorbringe, 
die Küfte ſei nicht richtig in der Entfernung abge ⸗ 
schätzt worden, fo werde England dieſe Entſchuldigung 
annehmen. 


Konſtantinopel, 15. Auguft. utter Als 
fin Bey, früherer Finanzminiſter, dementiert die in 
einem Wiener Blatte erſchienene Nachricht, daß er als 
Großveſir ein oppofltiowelles Kabinett bilden wolle, auf 
das Nachdrücklichſte und erklärt die in dem Blatte mit⸗ 
geteilte Miniſterliſte als von A bis 3 phantaſievoll. 
Anſtatt eine revolutionäre Aktion zu beginnen, würden 
die Jungtürken ein friedliches Programm entwickelu, 
das die Partei vollſtändig am die konſtitntionellen Metho⸗ 
den binde. 

Paris, 15. Auguſt. Einer Information des 
„Petit Pariſſen“ zufolge hat der Flottenkommandant 
bon Toulon vom Marineminiſterium den Befehl erhal⸗ 
ten, eiuen leichten Panzerkreuzer für die ſofartige Abs 
reiſe nach den türkiſchen Gewäſſern bereit zu halten. 
Der Name des Schiffes ſowie der Zweck der Reiſe ſind 
noch nicht bekannt. 

Paris, 15. Auguſt. Wie der „Eclair“ aus 
Turin meldet, find fünf bulgariſche Offiziere von der 
Turiner Kriegsſchule telegraphiſch nach Sofia abberu⸗ 
fen worden, mit der Weifung, ohne Verzug die Heim⸗ 
reiſe anzutreten. . 

P. Sofia, 16. Auguſt. Aus Konftantinopel wird 
gemeldet: Die Fahne des Aufſtandes ift von Resno, 
dem bekannten Führer der Revolution von 1908, und 
non Niaſi⸗Bei erhoben worden, die im Gebirge eine 
türkiſch⸗albaniſche Bande aus 1 Soldaten und 
Gendarmen gebildet haben. Die Albanier⸗Häuptlinge 
lehnten es ab, ſich ihnen anzuschließen. Die Hoffnungen 
Niaſi⸗Beis und des ganzen Komittees „Einheit und 
Fortſchritt“ find jetzt anf die Maliſſoren gerichtet, denen 
die Türken im vorigen Jahre große Zugeſtändnſſſe ge⸗ 
macht haben; außerdem haben die Jungtürken zuver⸗ 
läſſige Anhänger unter der albaniſchen Jugend und den 
Offizieren in Saloniki. In der Re ſidenz befürchtet 
man blutige Zuſammenſtößt zwiſchen den Offizieren in 
Mazedonien, denn auf einen Teil derſelben kann die 
Fahnenflucht Niafi⸗Beis anſteckend wirken. Die Mes 
gierung beabſichtigt, energiſch aufzutreten; aber in der 
Türkei, wo die Truppenteile ſehr ungern gegen Dienſt⸗ 
genoſſen kämpfen, läßt ſich ſchwer etwas voransſagen. 
Alles hängt vom Erfolge der erſten entſchiedenen Maß⸗ 
nahmen ab. 

P. Soſia, 15. e Die Komplikationen 
dauern an. MO bedarf einer großen Entſchiedenhelt 
zum endgültigen Siege der Regierung. Durch dieſe 
Entſchiedenheit zeichnet ſich beſonders der Kriegsminiſter 
Naſim ans. Er ließ alle Militärsleute ſchwören, der 
Regierung treu zu bleiben und der Politik zu entſagen; 
den erſten Verletzer dieſes Schwurs, den Liebling 
Mahmud⸗Schefkets, Leutnant Selim, der der Propaganda 
unter den Eiſenbahnern überführt wurde, übergab er 
dem Gericht, welches Selim zum Tode durch Erſchießen 
verurteilte. Das Urteil wird wahrſcheinlich beſtätigt 
werden, trotzdem dann ernſte Greignifje zu erwarten 
find, Die Komiteeoffiziere ſcheinen ſich mit den Alba⸗ 
niern zu verſtändigen, aber nicht beſonders erfolgreich. 
Außer Autonomie verlangt die Mehrheit der Albanier 
noch folgendes: Militärdienſt zu Friedenszeiten bloß 
in Albanien und Prozeß gegen die Beamten, durch 
deren Untätigkeit es den Italienern gelungen iſt, Tripo⸗ 
lis zu beſetzen, Befreinung der Albanier von allen 
Steuern bis zur Aufbeſſerung ihrer ökonomiſchen Lage, 
Entſchädigung für das abhanden gekommene Gewe hr, 
Wiederherſtellung der vom Militär zerſtörten Gebäude. 
Die erſten zwei Forderungen lehnt die Regierung voll⸗ 
ſtändig, die weiteren — teilweiſe ab. Folgende Forde⸗ 
rungen ift die Regierung geneigt, zu befriedigen: Unter⸗ 
richt der albaniſchen Sprache in albaniſchen Schulen, 
Gründung und Unterſtützung albaniſcher Schulen, Bau 
von Eiſenbahnen, gleichmäßige Taxierung von Grund» 


ſtücken, Gründung von Agrarbanken, Schaffung verein⸗ 


fachter Geſetze für das gebirgige Albanien, Organiſation 
von Provinzverwaltungen aus albaniſchen Beamten, 
Bezirkskonſeils mit dem Recht, obligatoriſche Verord⸗ 
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nungen zu erlaſſen, und die Verwirklichung aller 
Reformen unter Aufſicht einer ſpeziellen Kontroll⸗ 
kommiſſton. 

Konſtantinopel, 16. Auguſt. (Spez.) Als 
Antwort auf die vom Grafen Berchtold vorgeſchlagene 
Intervention der Mächte in der Türkei veröffentlicht 
die Zeitung „Jenn Turk“ eine Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters Hilmi Paſcha, daß das Kabinett ſich bemühen 
wird, bei den Wahlen keinen Druck auszuüben, ſodann 
ſo bald als möglich die albaniſche Frage zu löſen, die 
Disziplin des Heeres zu ſtärken, die Parteipolitik der 
Staatsbeamten einzuſchränken und ſich das Vertrauen 
der Mächte zu erwerben. Der Miniſter dementiert 
auch die Gerüchte über zwiſchen der Türkei und Mon⸗ 
tenegro und Bulgarien beſtehende Verwicklungen. Des⸗ 
gleichen könne auch von einem Kabinettwechſel keine 
Rede ſein. 

Uesküb, 16. Auguſt. (Spez.) Trotz der Ver⸗ 
ſicherungen der türkiſchen Regierung, daß die alba⸗ 
neſiſche Bewegung im Abflanen begriffen ſei, treffen 
hier täglich neue Abteilungen gut bewaffneter Auf⸗ 
ſtändiſcher ein. Sie beabſichtigen, unter dem Kam⸗ 
mando Riſa Beis nach Saloniki zu marſchieren. Es 
find bis ſetzt gegen 400 Mann hier eingetroffen. 


Muley Zuſſef— Sultan 


non Marokko. 


Paris, 15, Anguſt. 

Mulay Haſids Bruder Muley Juſſef iſt in Rabat 
zum Sultan von Marokko proklamiert worden. Die 
Proklamation fand in der großen Moſchee ſtatt in Ge⸗ 
genwart vieler marokkaniſcher Notabeln. Zahlreiche 
Kanonenſchüſſe wurden zu Ehren des neuen Sultans 
abgefeuert. Der Proklamation in der Mofchee ging die 
Verleſung des Abdaukungsſchreibene Muley Hafids vor⸗ 


| 


Abe ul Asis 
ie marokkanischen 


Mulay ud, 
Thrananwarten 


aus, Die Bevölkerung ſoll der Feierlichkeit gegenüber 
ziemliche Gleichgültigkeit an den Tag gelegt haben. 
Muley Hafid wird in Marſetlle erwartet. Er wird in 
Marfeille von den Behörden des Departements und 
durch den franzöſiſchen Legatonsſekretür in Tanger, 

ern de Billy, empfangen werden, der ihm für die 
Dauer feines Aufenthaltes in Frankreich attachiert 
wurde. Nachdem die Frage des Nachfolgers gelöſt iſt, 
bleibt jetzt noch die Frage des zukünftigen Wohnſitzes 
Muley Hafids zu regeln, deren Löſung ſchwierig zu fein 
ſcheint. Die franzöſiſche Regierung ſcheint nicht fehr 
geneigt zu ſein, dem unruhigen Manne zu geſtatten, in 
Tanger zu reſidieren. In den bekannten Berſprechun⸗ 
gen, die seinerzeit der Miniſter de Selveß Muley Hafid 
für den Fall der Abdankung gab, wurde jedoch ber 
ſtimmt, daß Muley Hafid nach feiner Abdankung ref 
dieren könne, wo es ihm beliebt. Wenn Muley Hafid 
alſo auf feinem Wunſch, in Tanger zu reſidieren, bes 
ſtehen wollte, dürfte die franzöſiſche Regierung kein Mittel 
haben, ihn zu hindern. 

In den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokkoverhandlun⸗ 
gen hat eine neue Zuſammenkunft zwiſchen dem ſpa⸗ 
niſchen Miniſter des Auswärtigen und dem franzöſiſchen 
Botſchafter in San Sebaſtian ſtattgefunden. Beide 
Diplomaten erklärten, daß der Zolſchenfall von Mas 
zagan auf den Gang der Verhandlungen keinen Einfluß 
hat, Der ſpaniſche Minifter drängt darauf, daß der 
Vertrag Ende Auguſt unterzeichnet werde. Der Bots 
ſchafter Geoffray ſeinerſeits verlangt, daß man zunächſt 
die Rückkehr des franzöſiſchen Minifterpräfidenten aus 
Rußland abwartet, um die noch kleinen Details zu 
regeln. 


Abſetzung General Mointers. 


General Franchat d'Esperay iſt, wie aus Paris ges 
meldet wird, an Stelle des Generals Moinier 
Kommandanten der Beſatzungstruppen in Oſtmarokfo 
ernannt worden. (Bereits vor einigen Tagen meldeten 
Pariſer Blätter, daß zwiſchen den Generalzefidenten 
Lyautey und General Moinier Zwiſtigkeiten herrſchten. 
So ſoll General Lyautey aufrühreriſchen Stämmen ge» 
wiſſe Strafgelder zurückerſtattet haben, deren Einholung 
General Moinier angeordnet hatte. Die jetzt erfolgte 
Ernennung einen Nachfolgers für Moinier ſcheint dieſe 
Meldungen zu beſtätigen d. Red.) 


. 

London, 15. Auguſt. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times,“ der ſich an Bord des Dampfers 
„Mazedonia“ befand und mit dem zurückgetretenen 
Sultan Muley Hafid zuſammen die Reiſe nach Gi⸗ 
braltar gemacht hat, hatte Gelegenheit, den Exſultan zu 
interviewen. Er giebt ſeinem Blatte darüber folgende 
Funkenmeldung: „An Bord der „Mazedonia“, 14. 
Auguſt. Der Sultan Mulen Hafid Hat den Wunſch⸗ 
ausgedrückt, der „Times“ zu berichten, daß die letzten 
Monate, die ſo reich an inneren Wirren geweſen find, ihn 
zur Verzichtleiſtnng auf den Thron beſtimmt haben. 
Die neue Herrſchaft der Franzoſen verlange auch neue 
Männer. Sein einziger Wunſch, für den er täglich 
bete, ſei der Friede und die Wohlfahrt ſeines Landes. 
Muley Hafid wird mit Vergnügen die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, bei ſeiner morgigen Landung auf franzöſiſchem 
Boden, der franzöfiſchen Regierung und dem franzöſi⸗ 
ſchen Volke feine freundſchaftlichen Gefühle zum Aus⸗ 
druck zu bringen. 

Marſeille, 15. Auguſt. (Spez.) Alle Vorbe⸗ 
reilungen zum Empfang Muley Hafids find bereits ge⸗ 
troffen. Sobald der Dampfer vor Anker gegangen iſt, 
wird der Exſultan in einer Barkaſſe ſich an Land be⸗ 


geben, wo er vom Marinepräfekten empfangen wird. 


zum 


Die Friedensverhandlungen. 


Die Militäriſchen Ehren werden von dem 141. Infan⸗ 
terieregiment erwieſen. Eine Schwadron Huſaren wird 
Mulen Hafid das Geleit bis zu feinem Hotel geben, wo 
eine Flucht von Zimmern für ihn bereit ſteht. 

Vieny, 15. Auguſt. Der Sultan Muley Hafid 
wird Freitag oder Sonnabend hier erwartet. Er wird 
mit feinem Gefolge im Hotel „Maſeſtic“ Wohnung 
nehmen. Die Voabereitungen zu feiner Aufnahme im 
Hotel werden mit größter Eile betrieben, da noch bis 
heute früh ein Teil der für Mulen Hafid beſtimmten 
Räume bewohnt war. Auch ein Teil ſeines Harems 
wird im Hotel einlogiert werden. 

Madrid, 15. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Det „Mundo“ 
berichtet aus Tanger: daß in den nichtfranzöſiſchen 
Kreiſen dieſer Stadt die Ueberzengung herrſche, daß 
Miley Hafid wider feinen Willen nach Frankreich ge⸗ 
ſchleppt werde. Beweis dafür ſei, daß Muley Hafid 
weder in Tanger landen, noch mit irgend einer europäi⸗ 
ſchen Perſon ſprechen durfte. Vor und nach ſeiner Ab⸗ 
dankung habe Muley Hafid ſtets unzweidentig ſich dahin 
ausgedrückt, daß er um keinen Preis nach Frankreich 
wolle. Der Artikel ſchließt mit den Worten. Es 
handelt ſich einfach um eine neue Art der Gefangen⸗ 


ſchaft, in der ſich Muley Hafid ſchon ſeit der 
Zeit befindet, als er ſeine Abdankungsabſicht be⸗ 
kannt gab. 

Paris, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Zu der Prokla⸗ 


mierung des neuen Sultans Muley Inſſuf bemerken die 
Blätter, daß vor der Hand das Urteil über ihn erwarket 
werden müſſe. 

Das „Echo de Paris“ führt ans: Muley Juſſuf 
hat die Kandidatur Abdul Aſis geſchlagen. Es ſcheint 
nun, als oh man mit der Proklamierung nicht mehr 
länger warten konnte. Es wäre gefährlich geweſen, die 
Sache in die Länge zu ziehen. Muſen Juſſuf hat bisher 
eine ſehr beſcheidene Rolle geſpielt. Es konnte aber 
nicht anders ſein, weil der Bruder eines Sultans keine 
hervorragende Rolle ſpielen darf. Das, was man bis 
jetzt ſagen darf, ift, daß Mulen Juſſuf mit lobens⸗ 
wertem Eifer im Lande die Ordnung wiederherge⸗ 
ſtellt hat. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: Es war nicht an⸗ 
ders möglich, als Abdul Aſis auszuſchließen, denn man 
konnte doch nicht das Sultanat einem Manne anver⸗ 
trauen, der durch die Erhebung der Stämme abgeſetzt 
worden war. 

„Excelſior“ bemerkt: So ſieht man ſetzt die Ab⸗ 
dankung verwirklicht, die auf den erſten Blick beunruhi⸗ 
gende Folgen zu haben ſchien. Dank eines Syſtems 
gegenſeitiger Konzeſſionen hatten ſich Mulay Hafid und 
der Generalreſident auf das beſte verſtändigt. 

„Matin“ ſchreibt: Mulay Juſſuf iſt ein intelligen⸗ 


ter, ehrlicher und ſehr religiös geſinnter Mann, der 
viele Franzoſen kennen und lieben gelernt hat. Es 
ſchien uns die beſtqualifizierte Perſönlichkeit für die 


Uebernahme des Sultanats und für 
der Wünſche ſeines Landes zu ſein. 


Neiſe General Liauteys nach Paris. 


Paris, 15. Auguſt. Der in Tonſon ftationierte 
Panzerkreuzer „Jules Ferry“ hat den Befehl erhalten, 
noch heute nach Marokko in See zu gehen, um General 
Liautey, der plötzlich nach Frankreich zurückberufen 
worden iſt, an Bord zu nehmen. General Liauteny 
wird die franzöſiſche Regierung perſönlich über die 
Einzelheiten der Abdaukung Mulay Haſids unterrichten, 
Auch alle ſchwebenden Marokkofragen, beſonders die 
Frage der Truppenverſtärkungen, werden bei der An. 
weſenheit des Generals eingehend beſprochen werden. 


Franzöſiſche Grauſamkeiten in Mazagan. 


Tanger, 15. Auguſt. (Originalkabelgramm 
der „Neuen Lodzer Ztg.“ durch Preß⸗ Tel.) Nach ſpani⸗ 
ſchen Konſularberichten aus Mazagan wurden nicht 
fünf, fondern ſechs Eingeborene ſtrafwelſe erſchoſſen. 
Diefe erſchoſſenen Eingeborenen haben nicht an dem 
Kampfe gegen die franzöſiſchen Truppen, teilgenommen: 
man beſchuldigt fie nur, daß fie die Flucht des ſpanl⸗ 
ſchen Beſchützten Siofuv unterſtuͤtzt haben. Weiter 
wird bekannt, daß die Truppen die den flüchtigen Kaid 
Triahi verfolgten, auf drei Bauern ſtießen, die ſich mit 
Lebensmitteln nach der Stadt begaben. Als ſie keinen 
Beſcheid auf die Frage gaben, wohin ſich Triahl ge⸗ 
wandt, wurden ſie von den Franzoſen niedergeſchoſſen. 
Die Erregung auf den Märkten, an denen ſich die Ka⸗ 
bylen zahlreich beteiligen, ſoll ſehr ſtark fein, Mehrere 
taufend Mann hätten ſich bereits in der Umgebung von 
Mazagan zu einem Angriff auf die Franzoſen ver ſam⸗ 
melt. Die Landleute weigern ſich, Lebensmittel nach 
Mazagan zu transportieren, ſodaß der Tranzöfifche 
Trausportdampfer „Nauce“ Lebensmittel nach Mazagan 
bringen mußte. 


die Befriedigung 


Paris, 15. Auguſt. 

Der Konſtantinopeler Korreſpondent der Agen⸗ 
tur „Information“ meldet: Die offiziöſen Friedens⸗ 
verhandlungen zwiſchen dem fungtürkiſchen Komitee und 
zwei Italienern, die unter falſchem Namen, mit den 
Päſſen eines Balkanſtaates verſehen, nach Konſtantino⸗ 
pel gekommen find, werden fortgeſetzt und haben be⸗ 
reits bedeutende Fortſchritte gemacht. Sie bewegen fid) 
auf der Grundlage, daß Stalien nur Tripolitanien ers 
hält, die Kyrenaika dagegen der Türkei zurückgibt. Des 
kauntlich heißt es in dem Annektionsdekrete, daß Ita⸗ 
lien Lybien annektiere, womit die ganze nordafrikaniſche 
Provinz der Türkei gemeint iſt. Nun ſoll aber nur 
das eigentliche Tripolitanien, wenn es unter die Herr⸗ 
ſchaft Italiens kommt, den Namen Lybien erhalten. 
Auf dieſe Weiſe würde dann auch der Beſchluß der 
italieniſchen Kammer bezüglich der Annektion Lybiens 
reſpektiert werden. 

Paris, 15. Auguſt. Faſt alle Morgenblätter 
bringen heute wiederum lange Kommentare über Zweck 
und Ziele der Reiſe Poincares, doch enthalten ſie alle 
nichts neues. Intereſſant iſt nur eine Juformation 
des „Figaro“, derzufolge ſowohl von ruſſiſcher als auch 
von franzöſiſcher Seite beſtätigt worden iſt, daß tat⸗ 
ſächlich zwiſchen Italien und der Türkei offizielle Frie⸗ 
densverhandlungen ſtattgefunden haben, und daß eine 
Wiederaufnahme dieſer Verhandlungen binnen kurzem 
möglich ſei. Augenblicklich ſollen jedoch keinerlei Ver⸗ 
handlungen ſchweben. 


(Spez.) 


ſechs Jahren nicht ein 
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Die Uanamahanalhill⸗ 
New⸗Mork, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Bei der Weiterberatung der Panamakanalbill vers 
langten zahlreiche Redner die zollfreie Einfuhr von 
Schiffsmaterial. Sie bezeichneten die Möglichkeit, der 
Einfuhr als das einzige Mittel, in Mmerita den Bau 
von Schiffen zu erleichtern. Einer der hervorragendſten 
Schiffwerftsbeſitzer, namens Nixon, erklärte, er habe ſeit 
einziges Handels ſchiff bauen 


können. 

MWafbington, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die ver⸗ 
einigte Konferenz der beiden Käufer iſt bezüglich der 
Panamakanalbill zu einer Verftändigung gelangt. Die 
Beſtimmung in dem Beſchluß des Senates, wonach 
amerikauiſche Schiffe freie Fahrt erhalten fallen, guch 
wenn ſie im Außenhandel verwendet werden, wird ge⸗ 
fteichen und eine neue Beſtimmung bezüglich der im 
Beſitze von Eiſenbahngeſellſchaften befindlichen Dampfer 
eingefügt. Die letztere Beſtimmung ſteht in Einklang 
mit der Anſchanung des Kongreſſes, daß auch ſolcht 
Schiffe freie Fahrt genießen ſollen. 

Melbourne, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im Unter⸗ 
hauſe fragte der Depntierte Deakin deu Premiere 
miniſter an, wie er ſich zu dem Beſchluſſe des ameri⸗ 
kaniſchen Parlamentes in der Panamakanalfrage Felle, 
Premierminiſter Fiſcher erwiderte, er bedauere, daß 
Amerika einen Beſchluß gefaßt habe, der ſich unzwei⸗ 
deutig gegen die Beſtimmungen des engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Vertrages richte. Das auſtraliſche Bundesparla⸗ 
ment werde alles tun, um in dieſer Angelegenheit das 
Mutterland zu unterſtützen. 


Herzonin ı Elilabeth 
non Genua. 


Wie uns in einem Teleg amm gemeldet wird, ift 
Herzogin Eliſabeth, von Genna, geborene Prinze ffir 
von Sachſen, geſtern abend um 6 Uhr 20 Minuten in 
Streſa am Lago maggiore im 83. Lebensjahre geſtor⸗ 
ben. Am Sterbelager weilten ihre Kinder, Königin⸗ 
wirwe Margherita von Italien und Herzog Thomas 
von Genua. 9 

Am 4. Februar d. J. hatte Herzogin Eliſabeth 
von Genua, deren ſchwere Erkrankung wir vor kurzem 
meldeten, ihr 82. Lebensſahr vollendet. Die Verſtorbene 
war eine Schwester der verſtorbenen Könige Albert und 
Georg von Sachſen, und ihr Heimgang verſetzt alſo 
auch den Dresdener Hof in tiefe Trauer. Sie war 
eines der neun Kinder des Königs Johann von Sachſen 
und feiner Gemahlin Amalie von Bayern. Am 22. 
April 1850 vermählte fie ſich mit dem Prinzen Ferdinand 
von Savoyen, Herzog von Genua, einem jüngeren 
Bruder des nachmaligen Königs Viktor Emanuel IT. 
von Italien. Schon am 10. Februar 1855 blieb 
ſie als Wittwe mit zwei Kindern, einer Tochter 
Margherita und einem Sohne Thomas, zurück, Im 
Oktober 1856 ſchloß ſie eine zweite Ehe mit dem 
Marcheſe Niccolo Rapollo, mit dem ſie 26 Jahre glück⸗ 
lich vermählt war. Ihre Tochter Margherita heiratete 
im Alter von 16 Jahren ihren Vetter, den ſpäteren 
König Humbert, und wurde die Muller des ſetzigen 
Königs Viktor Emannel III. Herzogin Eliſabeth war 
bereits im Jahre 1910 in Streſä, wo fie jetzt der Tod 
ereilte, ſchwet erkrankt und ſchon damals von den 
Aerzten aufgegeben worden. 


Britilche Ehrung 
Lanis Vathas. 


London, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

In der Geſchichte eines Kriege und der darauf 
folgenden Ausſöhnung ift es noch nie zu einem fo her» 
vorragend ehrenden Titel für den Beſiegten und frühes 
ren Gegner gekommen, wie es aus der geſtern Abend 
erfolgten Veröffentlichung einer militäriſchen Beförde⸗ 
rung des früheren Burengenerals Louis Botha hervor⸗ 
geht. Der König hat Botha, der Premierminiſter des 


ſüdafrikaniſchen Staatenbundes iſt, zum Ehrengeneral 
in der britiſchen Reichsarmee ernaunt. Vor zwölf 


Jahren war General Botha bekanntlich Oberfonmane 
dant der Burenſtreitkräfte, die im Kriege mit Groß: 
britannjen ſtanden. Ueber zwei Jahre hielt er ſtand 
gegen die Truppen des britiſchen Reiches, obwohl er 
felber eingeſehen hatte, daß der Kampf ſchließlich zu 
gunſten der letzteren enden mußte. Er trat dann mit 
Lord Kitſchener in Verhandlungtn ein, die in eine Eins 


ſtellung der Feindſeligkeiten reſultierte, und er gab 
nach ſeiner Ankunft in England die Parole aus, die 
Seiten des Buches umzuſchlagen und mit einem fri⸗ 


ſchen Blatt zu beginnen. Die „Daily Mail“ bemerkt 
u dieſer Erhebung in den Generalftand der britiſchen 
en Das Vertrauen, das General Botha den 
britiſchen Miniſterien einflößte, offenbart ſich auch in 
der Gewährung der Selbſtverwaltung für Sädafrika 
ſchon fünf Jahre, nachdem Botha Premierminiſter von 
Transvaal geworden war, Im Juli 1909 iſt Botha 
als Delegierter der Reichsverteidigungskonferenz nach 
England gekommen und führte die Delegierten Trans⸗ 
vaals in den Verhandlungen mit der Reichsregierung, 
aus denen dann der füdafrikanſſche Staatenbund here 
vorging. 


Die Antmerpener 
Felttage. 


Brüſſel, 15. Anguſt. Der Beſuch des Königs 
und der Königin in Antwerpen, der die Rundreiſe durch 


die wichtigſten Städte des Landes einleitet, verläuft 
überaus glänzend. Der König hat, wie der techniſche 
Ausdruck lautet, feinen „fröhlichen Einzug“ in Nie 


werpen gehalten. Er wohnt dort zwei Tage lang in 
dem Palaſt, den vor gerade hundert Jahren Napoleon J., 
ein begeiſterter Freund dieſer Seeſtadt, hat einrichten 
laſſen. Das offizielle Gepränge war ſehr groß, und 
die farbenprächtige Feier wurde gehoben durch die Teil» 
nahme der fremden Maxinedepukationen, die aus dent⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, engliſchen und holländiſchen K iegs⸗ 
ſchiffen nach Antwerpen gekommen find und vom König 
empfangen worden find, Auf Anordnung der japani⸗ 
ſchen Regierung iſt ſogar im japaniſchen Heneralkon⸗ 
ſulat die Trauer um den verſtorbenen Mikado während 


Freitag, den (3.) 16. Auguſt 1912. 


Sent Lonzer Zeitung. 
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Prsfeſſor Wilhelm Wundt, 
der berüh ite Leipziger Pſychologe, der am 
16, Auauſt ſeinen 80. Geburtstag feiert. 


der Feſttage aufgehoben worde Die deutſchen Damen 
von Antwerpen haben der Königin einen Blumenſtrauß 
geſpendet, der unter den unzähligen Blumenſpenden als 
der prächtigſte bezeichnet wird. Auf dem Rathanſe zu 
Antwerpen ſagte der König in flämiſcher Sprache fehr 
begeiftert aufgenommene Worte zum Lobe der Stadt 
und er ermahnte Wallonen und Flamen zur Einigkeit. 
Die Anhänger der flämiſchen Bewegung manifeſtierten 
bei dem Einzug, indem ſie auf die Galakutſche Flug⸗ 
blätter mit der Forderung warfen, in Gent eine 
flämiſche Unſverſität zu begründen. Mehrere Frauen 
aus dem Volke ſtellten ſich dem Wagen der Königin 
entgegen, und ſie wu den nicht daran gehindert, der 
Königin Bittſchriften zu überreichen. 


120 jpaniſche Fischer 
ertrunken. 


Wie ſchon berichtet, herrſcht ſejt vorgeſtern am der 
Nordküſte Spaniend und an der Weſtküſte Südfrank⸗ 
reichs ein Sturmwetter, das, wie ſchon geſterm zu über⸗ 
ſehen war, großen Schaden angerichtet hat. 
Meldungen über beſchädigte Hafenanlagen trafen von 
ſpaniſchen und franzöſiſchen Küſtenorten Nachrichten ein, 
die beſagten, daß einige hundert Fiſcher ſich auf hoher 
See in Lebensgefahr befanden. Trotzdem ſofort einige 
Rettungsdampfer abgingen, war es nicht zu verhindern, 
daß vierzehn Fiſcherbarken Schiffbruch erlitten und 120 
Perſouen den Tod in den Wellen fanden. 

P. Bilbao, 16. Auguſt. Inſolge des heftigen 
Sturmes kenterten hier 14 Piſcherbarken. 120 Per⸗ 
ſonen find ertrunken. 

Madrid, 15, Auguſt. (Spezialtgr.) Die feit 
zwei Tagen hier an der kalabriſchen Hüfte eintreffen⸗ 
den Nachrichten über das Sturmwetter in der Biscaya 
lauteten teils peſſimiſtiſch, teils optimiſtiſch. Jetzt 
haben ſich die Gerüchte über den Verluſt von weit über 
hundert Menſchenleben beſtätigt. Die Geſamtzahl der 
ertrunkenen Fiſcher ſoll hundertzwanzig betragen. Da⸗ 
von entfallen allein hundertſechzehn Opfer auf das 
Fiſcherdorf Bermeo bei Bilbao. Der König von Spa⸗ 
nien, der ſich zurzeit in San Sebaſtian aufhält, hat 
den Familien der Verunglückten bedeutende Unter: 
ſtützungsfummen überwiefen. Die bevorftehenden Mes 
gatten in San Sebaftian, an denen der König perſön⸗ 
lich teilzunehmen gedachte, find definitiv abgeſagt wor 
den. In Madrid werden Sammlungen für die Hinter⸗ 
bliebenen der Verunglückten veranftaltet. 

Der Golf von Biscaya iſt bei den Seefahrern von 
alter her wegen feiner gefährlichen Stürme bekannt 
und gefürchtet. Alle Schiffsführer, die ſich auf der 
Reiſe vom Kanal nach dem Mittelmeer befinden, 
rechnen ſchon im voraus mit ſtürmiſchen Tagen in der 
Bidcaya, und eine ruhige und ſturmloſe Fahrt durch 
dieſen Winkel des Atlantiſchen Ozeans gehört zu den Sel⸗ 
einheiten. 


Grubenbrund 
in Oherlchleſien. 


Breslau, 15. Auguſt. 

Auf der 320⸗Meter⸗Sohle der der Kattopitzer 
Aktiengeſellſchaft gehörigen Myslowitzgrube brach heute 
ein großer Grubenbrand aus, durch den vierzig Berg⸗ 
leute von der Oberwelt abgeſchnitten wurden. Nach 
ſtundenlanger, mühſeliger Arbeit der Rettungsmann⸗ 
ſchaften gelang es, ſämtliche Bergleute in Sicherheit 
zu 1 Der Braud iſt noch nicht gelöſcht 
worden. 


Die Gehurt eines 
Milliardürprinzen. 


Newyork, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Ganz Newyork ift erfreut über die ſchon gemel ⸗ 
dete Geburt eines Sohnes des bei der „Titanic“⸗Kata⸗ 
ſtrophe umgekommenen Oberſten John Jacob Aſtor. 
Seit einer Woche ſchon warteten zahlreiche Menſchen⸗ 
maſſen vor den Fenſtern des bekannten Aſtorhanſes in 
der V. Avenue. Die Zeitungen hatten mehrfach das 
Bild der fungen Mutter veröffentlicht mit der charak⸗ 
teriſtiſchen Bezeichnnng „Miſſis Aftor, die demnächſt 
der Storch beſuchen wird.“ Während der ganzen Zeit 


find im Aſtorhauſe zahlreiche Aerzte und Pflegerinnen 


verkehrt. Die Vorbereitungen für die Geburt 
kleinen Milliardärs waren ganz außerosdentliche. Es 
ſollen bereits hunderttauſend Mark dafür verbraucht 
worden fein, Die Berichterſtattung über das Familien⸗ 
ereignis hat in der Preſſe einen gewaltigen Umfang 
angenommen. Es wurde regiſtriert nach der Art der 
Geburt eines Thronerben. Man beſchreibt die Haare, 
die Augen, das Gewicht des Kleinen, der ſiebendrei⸗ 
viertel Pfund wiegt. Senſationelle Gerüchte liefen um, 
weil von einigen Perſonen behauptet worden war, die 
Verwandten des verunglückten Oberſten Aſtor wollten 


des 


dem jungen amerikaniſchen Bürger das Vermögen 
ftreitig machen, ſodaß er nur drei Millionen Dollar 


erhalten ſoll. Von unterrichteter Seite wird dieſe Mel⸗ 
dung aber dahin richtiggeſtellt, daß Vincent Aſtor nur 
dann in die Nachfolgerſchaft beim Vermögen eintritt, 
wenn der kleine Aſtor vorher ſterben ſollte⸗ 


Außer 


Der Krebshazillus 
entdeckt? 


Die von zahlreichen dentſchen und ausländiſchen 
Forſchern bisher immer vergeblich verſuchte Ilolſerung 
und Reinzüchtung eines Erregers der Krebskrankheit 
ſoll jetzt angeblich dem franzöſiſchen Biologen Odin in 
Paris gelungen ſein. 

Der Pariſer Biolog Odin präziſiert die Mittel» 
lungen über die ihm geglückte Dfolierwrg eines Erre⸗ 
gers der Krebskrankheit, den er als unbedingt an⸗ 
ſteckend bezeichnet: Man ſei hente ſo weit, durch einfache 
Blutunterſuchung anch beim Fehlen äußerer Verletzun⸗ 
gen die Krankheit konſtatieren zu können, die in ihrem 
erſten Stadium durch Vertilgung des Erregers heilbar 
ſei. Die Erfahrung müſſe jedoch lehren, ob das 
Odinſche Impfverfahren ſich proppylaktiſch bewähren 
werde. Die Nachprüfung der Odinſchen Behauptun⸗ 
gen durch Fachmänner ift im Zuge. 

Auch dieſer Meldung gegenüber wird man gut 
tun, ſich vorlänfig noch fkeptiſch zu verhalten und das 
Ergebnis der angekündigten Nachprüfung abzuwarten. 
Schon allzu oft find die Erwartungen, die ſich gerade 
an derartige Entdeckungen geknüpft haben, bitter ent⸗ 
täuſcht worden. 


Brand einer Erdgasquelle 


in Ungarn. 


Aus Klausenburg wird telegraphiert: Die neue 
Erdgasquelle in Kiſſärmär, die von der deutſchen Bohr⸗ 
geſellſchaft Tomas geborht wurde, geriet infolge der Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Arbeiters, der trotz des ſtrengen Ver⸗ 
botes feine Tabakspfeife angezündet hatte, in Brand. 
Der 25 Meter hohe Bohrturm wurde in ganz kurzer 
Zeit eingeäſchert. Die Arbeiter, die ſich in einem 
Stockwerk des Turmes befanden, mußten herabſpringen; 
drei von ihnen erlitten ſchwere Verletzungen. Der Un⸗ 
ternehmer erleidet einen Schaden von etwa 200 000 M. 
Man hofft, die brennende Quelle, die täglich 70 000 
Kubikmeter Urgas liefert, in drei bis vier Tagen 
löſchen zu künnen. Andere Quellen find nicht bedroht. 


Sturmverheerungen an der 
franzöſiſchen Küſte. 


Paris, 15, Auguſt. 
in der Bretagne und in der 
Vendée, worüber bereits berichtet wurde, hat neue 
Opfer gefordert. Bei La Rochelle ſind heute nach⸗ 
mittag vier Fiſcherboote geſunken, ohne daß die Mann⸗ 
ſchaft gerettet werden konnte. Zahlreiche weniger 
ſchwere Strandungen werden gemeldet. Bei St. Malo 
ift der engliſche Dampfer „Eleonore“ auf einen Felſen 
geſahren. Rettungsboste konnten dem Schiff lange 
nicht zur Hilfe kommen. Es gelang erſt nach großen 
Mühen, die Mannſchaft in Sicherheit zu bringen. In 
mehreren Gegenden wurden die noch auf dem Felde 
liegenden Getreideernten vom Sturm hinweggefegt. Ein 
Großgrundbeſitzer, der ſeine Ernte verloren ſah, erhängte 
ſich aus Gram. Auch im Mittelmeer herrſcht flarkes 
Unwetter. Bei Toulon hat ein ſtarker Hagelſchlag 
großen Schaden angerichtet. 

London, 15. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Primas 
der anglikaniſchen Kirche hat für die Landorte Gebete 
wegen beſſeren Wetters angeordnet. 


Sport. 


Sportfeſt in Helenenbof. Das große Sport⸗ 
feſt mit Olympiſchen Wettkämpfen, arranglert von der 
Sportvereinigung „Union“ hat Dank des günſtigen 
Wetters ein zahlreiches Publikum nach Helenenhof ge⸗ 
lockt, das die Wettkämpfe mit Spannung verfolgte. An 
den Olympiſchen Wettkämpfen — Kugelſtaßen, Hoch⸗ 
ſprung, Diskuswerfen, Stabhochſprung und Wettläufe 
— nahmen 24 Mann und zwar Mitglieder der Sport⸗ 
vereinigung „Union“, der Lodzer Turnvereine „Aurora“ 
und „Kraft“, des Lodzer Athletenvereind und des Kon⸗ 
ſtantynower Turnvereins teil, Das unſere Sportler in 
den volkstümlichen Uebungen ſchon gan ſchöne Forte 
ſchritte gemacht haben, trat hier deutlich zu Tage. Die 
Beſtleiſtungen waren: Im Kugelſtoßen — Sigismund 
Gebauer (Aurora) 9 Mtr. 86 Ctm.; im Hochſprung 
R. Scheffer (Kraft) 1,44; im Diskuswerfen S. Ge⸗ 
bauer 27,23; im Stabhochſprung A. Reinberg (Union) 


Das Unwetter 


2,75 und im Finallauf über 400 Meter A. Klatt 
(Union) in 55 Sekunden. Während die Anhänger der 
Leichtathletik noch um die Siegespalme kämpften, be⸗ 
gannen die Vorläufe zum Hauptfahren über 1600 
Meter 3 Preiſe. Es beteiligten ſich an den Vorläufen 
17 Fahrer, die in drei Gruppen geteilt waren, und die 
beiden erſten eines jeden Vorlaufes kamen für das 


1 
| 


Hauptfahren in Betracht. Es ſtarteten ſomit ſechs 
Fahrer und zwar die Herren W. Schönerſtaedt, 


F. Burno, E. und P. Arzt (Union), M. Toobe (Anz | 
rora) und A. Maurer (Lodz). Das Intereſſe der Zu⸗ 
ſchauer ſteigerte ſich mit jeder Sekunde und die Fahrer 
flogen förmlich über das Helenenhoſer Cement. Wäh⸗ 
rend man noch Schönerſtaedt, der die beſten Chancen 
hatte, zujubelte, geſchah in der letzten Runde etwas 
ganz Unerwartetes. P. Arzt trat mächtig in die 
Pedale, führte einen ſchönen Trick aus und langte als 
Erſter in 2 Min. 52 Sek. am Ziel an, gefolgt von 
F. Burno, während Schönerſtaedt den dritten Platz 
belegte. Ob Herrn Arzt aber dieſer Trick auch in Zu⸗ 
kunft gelingen wird. iſt wohl fraglich. Der ſtarke 
Applaus wird Herrn Arzt gewiß zu weiterem fleißigen 
Training anſpornen. Die Olympiſchen Wettkämpfe 
waren beendet und es folgte das amerikaniſche Ans⸗ 
ſcheidungsrennen, offen für die im Hauptfahren nicht 
plazierten Fahrer, wobei der Letzte einer ſeden Runde 
die Bahn verlaſſen mußte. O. Müller und M. Toobe 
(Aurora) hielten ſich feſt an der Spitze und nach 
3 Minuten 31 Sek. ging auch zuerſt Müller und ihm 
hart auf den Ferſen Toobe durchs Ziel, während 
A. Maurer Lodz als Dritter folgte. Auf der Bahn 
erſchienen die Schrittmacher mit ihren großen Motoren 
und A. Beck, der Liebling des Lodzer ſportliebenden 
Publikums, trat mit ſeinem Rivalen F. Burno zum 
Handicap⸗Match an, wobei Beck, der ſchon einen be⸗ 
deutenden Vorſprung hatte, das Malhenr hatte, das ihm 
am Rade die Felke brach; er flog kopfüber aus der 
Bahn. Beck erlitt zum Glück keinerlei Verletzung, je⸗ 
doch mußte der Match unterbleiben. Hochintereſſant ge⸗ 
ſtaltete ſich das Stunden⸗Mannſchaftsrennen nach ame⸗ 
tifanifcher Art, wobei je zwei Fahrer eine Mannſchaft 
bildeten und einer davon ſtets im Rennen fein mußte. 
Die Partner trugen gleiche Nummern und waren auch 
durch gleichfarbige Bruſtſtreifen erkennbar. Es waren 
dies ſieben Paare und zwar: Gebr. Arzt, Wagner und 
P. Müller, Cichecki und Jablkowskj, Toobe und Mau⸗ 
rer, Szymski (an Stelle des verunglückten Beck einge⸗ 
treten) und Schönerſtaedt, O. Müller und Burno und 
Hermann und Röſſel. Die Fahrer hielten das Publi⸗ 
kum während der ganzen Dauer des Rennens in 
Spannung und den erſten Preis gewann das Paar 
Szymski und Schönerſtaedt 33,6 Kilometer — den 
zweiten O. Müller und Burno, ein Meter, und den 
dritten Maurer und Toobe, zwei Meter zurück. Im 
„Halben⸗Stunden rennen“, Müller und Schönerſtaedt, 
gewann letzterer die Prämie. Als letzte Nummer des 
Programms, das ſich bis 8 Uhr abends hinauszog, 
folgte ein 2000 Meter⸗Wettlauf, an welchem zwölf 
Wettläufer von verſchiedenen Vereinen teilnahmen. 
M. Hähnel (Aurora) übernahm die Führung und legte 
auch dieſe Strecke als Erſter in 6 Min. 43¼ Sek. 
zurück. In weiterer Entfernung folgten ſodann W. Hein⸗ 
rich (Union) und J. Szkoda (Athletenverein). Bemerkt 
ſei ſchließlich noch, daß beim amerikaniſchen Stunden⸗ 
rennen P. Arzt von einem feiner Kollegen „geſchnitten“ 
und aus der Bahn geworfen wurde. Herr Arzt erlitt 
hierbei ſtarke Hautabſchürfungen am linken Bein und 
ſein Rad ging in Stücken. Trotz der davongetragenen 
Verletzungen nahm Herr Arzt den Kampf auf einem 
geliehenen Rade wieder auf, hatte aber nicht mehr die 
Kraft um eine Prämie ſtrittig zu machen. Die Sport⸗ 
kommiſſion aber nahm dieſen Vorfall zu Protokoll und 
wird wohl auch dafür Sorge tragen, 
treffende Herr ſolch eine Haudlungsweiſe 
erlaubt. Das Reſultat der 


Olympiſchen Wettkämpfe 


ten; zweiter O. Ende (Union) mit 22; dritter S. Ge⸗ 
bauer (Aurora) mit 23 und vierter A. Dreßler (Kraft) 
mit 24 Punkten. Sieger wurden nämlich diejenigen 
Herren, die die niedrigſte Punktzahl errangen. Der 
Abend war inzwiſchen hereingebrochen und das Publi⸗ 
kum verließ befriedigt von dem Gebotenen den Sport⸗ 
platz, aber auch „Union“ wird wohl mit dem 
Kaſſenreſultat zufrieden fein. 

Zum Fußballwettſplel Dresden— Lodz. 
Das für Sonntag angekündigte Fußballwettſpiel kann 
ftatt- 


aus unvorhergeſehenen Umſtäuden nicht 
finden 


Vom deutſchen Kat! 
Von links nach rechts: Oberſtleutnant von Haſſe, Kardinal Mercier aus Mecheln. Weihbiſchof von 
Köln Or. Müller. Erzbiſchof von Bomban. 


holikentag in Aachen 


daß ſich der be⸗ For 
nicht mehr 


Der Baumwall markt. 


New Mork, 14. Auguſt. (Originalkabel⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗ 
Teſegraph). Eine ſtarke Baiſſee drückte die Baum⸗ 
wollpreiſe um 12 bis 16 Punkte herab. Da 
jedoch keine weiteren Liquidationen erfolgten, ſelbſt 
nach den niedrigen Notierungen von Livervool, 
begannen erneute lebhafte Käufe der Wallſtreet 
und profeſſionellen Intereſſenten, wodurch die Preiſe 
etwas anzogen. Der Markt ſchloß infolgedeſſen 
lebhaft zu hohen Notierungen. Die Entwicklung 
des heutigen Geſchäft zeigte, daß der geſtrige Preis⸗ 
ſturz größer war, als die wirkliche Marktlage 
rechtfertigt. Das Wetter iſt ſchön und warm in 
den Getreidegegenden, mit Ausnahme von Weſt⸗ 
und Südteras, in denen leichter Regen füllt. Ver⸗ 
kauf 290,000 Ballen. Notierungen für Baum⸗ 
wolle: Augnſt 11,38, September 11,38, Oktober 
11,53, Dezember 11,60, Januar 12,50, 
März 11,66. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchau. 
Londan, den 14. Anguſt 1912, 


Kupfer: Pfd. St. 78/ Kaſſe, Pfd. St. 79%, 3 mitl. ruhig 
Ann % e „ „ 200.— „ ruhig. 
Zink 7 26— unverändert 

Blei 10% feſt 


alles pro Tonne, loko London. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Gröffnungs⸗Notierungen. 
@iverpool, 16. Auguſt 1912. 


Auguſt 650 Jannar februar .. 030 
Auguſt September. . 651 Februar März 1 
September Oktober.. 039 März April. 032 
Oktober November. 634 Avril Mat 34 
November Dezemder 630 Mai Jun 


Dezember Januar 1913 629 
Tendenz: 


Juni Juli 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 16. Auguſt. 1912. 
Geld. 


Brief. Trans 


Sbege andern. 
tantsrente 1804 ° 
te Anteiße 1008. & 
mere Nnteibe 00 © 
Brämlenanteine 1. miſon 
Rräntienanteiöe 2. Emiiflon 
Apelstooſe .. 
4 Bobenkrebitufänbhriefe 
4% Nohenfrebitufanhbtiefe, . ı 
4%, Wgeſchauer ftüht. Mrandor. 
SL, Warlhauer Wianhbriefe, 
kw. Rau und Löwenſtel 


„Leder Manbbrjefe . . » & 
Mile Mans e 


Setze. 
. 7. Serie, 
Saußeld bank in Löbz 


(neire) 


Petersbürger 9 


örfe, 16. Auguft. 
Satatsrente in Vetersburg- . 1 um | 


iſt folgendes: Erſter A. Klatt (Union) mit 17 Dunlel _ nn nn 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Romer — Zittau, Dreiſt — Breslau, 
Kramer — Karlsruhe, Gelgar — Libau, Loefer — Trier, 
Reimond — Konin, Bernhard — Riga, Stamm — Memſcheld, 
Kriewiß, Erfurth und Goerke — Berlin, Oganiauß — Baku, 
Schweitzer — Berlin, Bengſen und Poloſuchin. — Moskan, 
Schrader — Miltau, Schoenvogt — Moskau, Grün — Berlin. 

Hotel Mannteuffel. Slenger und Jargckt — War 
schau, Schapiro — Winnita, Abeshans — Lepel, Orenſtein — 
Krakau, Kobelinsti — Czapli, Politzer — Brünn, Kahn — 
Kiew, Krapanow — Moskau, Ganowskf — Lublin, Mendel 
ſohn — Warſchau. 

Hotel Viktoria. Alichanow — Tiflis, Krauß -— Char · 
lottenburg, Chutfowafi — Radom, H. und D. Magazinnſk — 
Kiew, Kalandariſzwikk — Kutais, Ezikowan! — Senakg, Co: 
reliſzwill und Szataraſzwill — Acholeych, Rudala — Krewsk, 
Berndt — Zawiercie. 

Hotel Polski. Wornjat — Kaliſch, Rotni — Bodlanow, 
Moloeinski Kaliſch, Schwarz — Rewel, eu — 
Zaierz, Mienttiewicz, Krüger und Korwinski — arſchau, 
Pfawstt — Kowno, Leitner — Bendzin, Diarsfi — Kalſſch. 

Hotel Imperial. Schuberskt — Kaliſch, Winter — 
Last, Czenftochowski — Czenſtochau, Briglewicg — Lubotim, 
M. und A. Dreze — Belgin, Zysktadt — Radom, Steiberg, 
Meigentrejer, Kelm, Amfel, Grlnblut, welßridt und Fligel — 
Wa rſchau. > 
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Unterricht in der 
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1-2-3 Zimmer u. Küche 
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3 3 Zu vermieten ſofort 
3 Zimmer u. Küe Limmer 
mit ſämtlichen Bequemlich⸗ AZimmer l. Küche 


keiten und elektr. Licht v. Front, 2. Stock Srednia, 
1. Oktober 1912 zu permie⸗ Straße Nr. 12. 10243 
ten. Zu Etage Mug Ein ee 


Möblierte Zimmer Zimmer 
möbliert oder unmöbliert 


mit elektriſcher Beleuchtung 

und feparatem Eingang mit ſep. Eingang ſofort zu 
per foſort zu vermieten, Nl. vermieten. Zu erfragen 
kolajewska Nr. 67. 6121 


Nawrot 67 im Laden. does 


Freitag den (3) 16. Auguſt 1912, 


Die Glücks ſchweine. 


Humoriſtiſche Skizze von K. ODubowskk. 
Machdruck verboken.) 

Und dann ſaßen wir auf unſerer gemeinſamen Bude 
51 5 auf 1 Gros und es Luftſchlöſſer, 

a 10 au inden. 
war's doch. Mädel, 8 ne" : 
Über bevor eure Luftſchlöſſer noch das Gehen erlern . 
Ben, hat euch das Leben auseinander geriſſen, nicht wahr, 


e mein Döchting. Den Konrad keiner, der 
Antmer ein jtiller, verſonnener Menſch war, direkt in 5 
Rand der Gelehrten und mich der noch in der Blau⸗weiß⸗ 

oldenen Korpsherrlichkeit e umher ⸗ 
tapfte, auf den alten, verqueckten Sturzacker von Kerten« 
bach Inge Nermand nickte ernſthaft. 

3 ing doch mal nicht anders, Vater,“ meint fie alt⸗ 

ang mit dem Onut e, Brokoaies Weid el 
in mit dem e, Großva⸗ verwal 
warn du nicht einſprangſt.“ 5 1 
125 Der weißhaarige Mann mit dem Faltengeficht, in dem 
noch die n 105 ung geblieben waren, feufste, 
N ne eg Gott, das int ſame langfin Knochen 
geſpenſt damals Br ſo einen, wie meinen Bruder, überhaupt 
Be Lauter Kraft und Millen!! Lauter Bebensluft 
und Feuer!! Und doch zuletzt ein Haufen Aſche, wie 8 
es elende ie) auch Lecte Na, laſſen wir das aber. 
wollte eigenklich ganz Tas andereg ſagen. Von dem 
ten Steinert wollte ich bir erzöhlen, 555 dem einzigen 
enſchen, nach dem ich bisweilen len, Sehnſucht 
. Und 82 5 Ai fie jetzt 7 Mi ngen gel 
ren, ſtillen könnte, wenn RR 
ſowas ausreichte. Mein A Ft Hat namlich im 
lͤchſten Semeſter „on fünfundſiebzigfähriges Stiftungs⸗ 
ſt. ... Kannſt du verſtehen, 1 was das Solder 
e werden ſich alle in die Arme finken, der I 
0 genannt. Wippſtart und der rute Meilen den den 

Anie ee e hießen. Und am oberſten Ende der Tafel 
5 t Konrad Steinert. Das 80. Semeſter bloß, wenn fie das 

BER wird es ſtill fein. Denn der einzige, der ſich 
auß 12 8 Zönnte, iſt a ler 

BE Hand Togte ich fit auf den uem des 
5 1 — doch ſelbſwwerſtändlich. Fuß du nicht fehlen 

a 1 5 

„Deh mal au Seldſtverſtändlich enn das die Krabbe. 
a ſoll allein dabel ſein, Inge, und dich, mein einziges 
ind, hier laſſen. Damit du deine Jugend weiter in Sehn⸗ 

55 nach da draußen berg rjt, während ich, alter müder 
inn in Erinnerung und Frohſinn ſchlemme. Nee, rede 
nicht mehr. davon. ER langt eben 7 dei. Baſta!“ 

Laer Inge Termands Köpfe hen wußte guten Nat. 

Mi } 227 7 Bo 125 l ſagte Wieden a h mil 

if, Vaterle. u haf eute a er einm eilt 

al 55 1 — eben 5 — eine du r 8 
0 inſen hergeben 15 a ſogar 

hei Bi andern in Ben B dun dumpfigen Raum ge ⸗ 

ER wo fie ſchleunigſt ganz eingehen werden. Die er« 

ich hiermit feierlich Rn meinen Pfegekindern. Eigen⸗ 

ftopfe ich ſie kugekrund und ein paar Wochen vor 

u eee Bee ich fie. Von dem Erlös gehen 

r beide nach Lach nicht, ai Der En da babe 


eilt Ernſt bart N du wei 
15 Kom dir, Der iſt hart er m en" 

Und es kam, wie es die Haren, schnellen Gedanken in 
aller Eile kundgetan hatten. Die iche machte ſich. 

Aus dem bültigen, nicht ſonderlich ſauber geeaten 
Ackerland wuchſen die grünen Säatfähnchen luſtig heraus, 
Aus der braumen, wie mit Lack überzogenen Knoſpenhülle 
warb das ſchüichterne Blatt und aus dem elenden. fir: 
por Ferkelpoar wel 29850 e Viecher, 11 1 
easter fl ey wie 1 gewundene Brekeln auf dem 

en m Erin 

ad t zu Mädelchen,“ warnte der 
bete, Aber fen e lente van het e 


Fh i im Winkel. Sie hatten die Nudelei gründlich ſatt. 
re kühnen Bretzelſchwänzchen bingen traurig herunter 
Und die liſtigen Augen blickten gequält in den Miſt. Inge 
war in Todesangſt. 

Der alte Schrweinefütterer, dem dieſe beiden als Bei⸗ 
spiele vorgehalten malen) ſonnte ſich in heller Schaden 
freude. Der Tod iſt die beſte Genugtuung für all ſeinen 

eimlichen Grimm, Er würde fie haben, denn leben konnten 
ie Beiden nach der Albin Abendmahlzeit nicht mehr 
1 Das wußte Wilhelm Röders genau. 

Bloß Inge wollte A nicht glauben. Wenn der Pater 
doch erſt vom Felde da wäre... oder der Tierarzt käme. 
Ach Gott, der alte iſt ja neulich geſtorben .. Aber es 
wird doch ein Erſatz gekommen ſein. Die Geſpanne waren 
nicht zu haben. Sie verluden ſämtlich Kartoffeln. Wie ihn 
alſo zur Stelle kriegen 

kümmt hei all, br Wilhelm Röders e 
verdkießlich und zeigt mit der kurzen Pfeife nach einer 
ſchlanken Männergeſtalt hin, der auf blankem Zweirad über 
das holprige Pflaſter des Gutshofes fährt. Inge zweifelt 


„Woher wiß Ipr, daß es gerade der Tierarzt ift?” 
el ik em kenn. was von morn tau bi Buer 
Hecken, 5 de Mul und Kluenſſich unern Rindveih het.“ 
Da ſtürzte fi Inge mit einem Erlöſungsſchrel auf 


„ben Abſpringenden. 


„Herr Doktor, 1 = bitte ſogleich mit ... Ach 
Gott, 8% = nn, 10 folder No 
te, hochgewa⸗ je Mann ſah das flehende, 
neblig Möhne und 8 dicken Tropfen, die 
in den Blauaugen Pe Da blieb ihm gar nichts anderes 
. als dem Ruf einfach zu folgen. 
in Lächeln lag in ſeinen Blicken, als er der beiden 
Ba anſichtig wurde. Aufmerkſam hörte er Inges 


u. 

been Sie fle dreißig Mal um en großen Raſen⸗ 
platz herum,“ ſagte er wichtig zu Wilhelm Röders, „damit 
fie ordentlich verdauen.“ 

Die zappelnden und keuchenden waren endlich heraus ⸗ 
gesch und Inge und der Fremde blieben allein zurück. 

Da bam die Ver; . und der Jammer, daß nun 
vielleicht en Vater doch noch daheim bleiben müßte und 
öfchte alle Tapferkeit aus dem jungen, ſtolzen Herzen. 
Der zitternde Mund plauderte alles aus, was die Seele 
bedrückte. Als der Mann an ihrer. Seite den Namen „Son 
Er hörte, nahm er die braune Mädchenhand in 
ie ſeine. 

„Ich bin Konrad Steinerts Sohn und Sie find gewiß 
die Inge, von welcher der alte Gerhard Termand meinem 
Vater in den Briefen erzählte. Ich komme, um Grüße ab⸗ 
1 Aber e bin ich leider nicht, Fräulein Inge. 


ok Amtsrichter. Seit vier Tagen hier im Nachbar ⸗ 
ſtädtchen l 
„Aber ich .. denke . Sie haben .. doch. die Maul- 


und Klauenſeuche vom alten Heck in der Kur]“ Er lacht. 
5 5 nur ſeinen letzten Willen habe ich zu Papier 
gebra: > 
Inge iſt blutrot geworden. Ehe fle zu antworken und 
ſich zu entſchuldigen beginnen kann, erſcheint Wilhelm 
Röders Geſicht in der Tür. Strahlend vor ſchlecht ver · 
behlter Freude. 

„Sei fün dot ..“ Tagt er vergnügt. „Sei Häben dat 
Lopen ne uthullen künnt. 5 

Als zehn Minuten ſpäter der alte Termand auf ſeinem 
Schi De das Haus reitet, bietet ſich ihm ein ſonder⸗ 


Vorn, direkt am Fuß der Freitreppe, zwei kugelrunde 
Schweineleichen . . und ein paar Schritte weiter, auf der 
Diele zwei junge, verträumte Menſchen. — — Den 
Mann kennt er nicht. Und ſein Mädel erſcheint ihm auch 


ganz fremd. 

5 ſein kräftiges „Donnerwelter“ verhallt, als er 
die Me &ı hört. Er kann nicht anders, er muß Konrad 
Steinerts Jungen in die Arme ſchließen. Es iſt ihm, als 
ſei es Ae eigener. 

Und das hlau-weiß⸗goldene Band an der Wand, unter 
der bunten Miltze und den Schlägern, bekommt Leben. Es 


Neue Dodger Beltung. 


moznemu Ks. 


przyjaciolom 1 


skladamy niniejszem 


Nr. 370. 


Podziekowanie. 


Powröciwszy z pogrzehu naszej nejukochäfszej 


Jözeiy Boruty 


serdeczue „Bög zaptaé“ wiel- 
Kanonikowi Wyrzykowskiemu 2a slowa 


pociechy nad grobem, jak röwnie2 wszystkim bractwom, 


zusjomym za oddanie ostatniej poslugi. 


Stroskani Rodzice. 


Lodzer Leih⸗ und Sparkaſſe, 
Lodz, Staro⸗Farzewsta 49, 


nimmt neue Mitglieder auf, erteilt Darlehen bis zu 300 Nhl. auf Abzablung, 
zahlt für Einlagen von 100 WÖL an 


bei laufender Rechnung 4% 
„ 3 monatlicher Kündigung 500 


„ 6 
„12 


0 

[22 [23 6 b 
700 

m 7. 0 0 


Die Kaſſe iſt täglich von 10 bis 2 Uhr nachmittags ſowie Donnerstags und 
Sonnabends von 5½ bis 8 Uhr abends geöffnet. 
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zu kaufen ng 


Eine gebrauchte, aber bud partes 


Ring zwirnmas schine 


y Carl Eiſert, Karola 19. 


Dur 
der Männerſchwäch, 


Biutontersuchung hei 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evaugelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2), 


Telephon 19-41. 15816 


Röntaen- u. Lichtheilkabinett (Haazkrankbeiten), 
hleuhtung u. ppotographiſche Aufnahmen 

des Körverinnern a ic nenne Heilun, 

je gur 

Elektrizität nach Profeſſor Zevludowekl. 


ld und. dem lng bir l. . anhin l. 


mit Ehrlich-Bata BOR. | 


Houfſlantiner-Straßſe Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts 
u. Harnergaufrankhelten. 


E Mane 91 u; 6-8 abends, 
dir amen beſ. Wartezimmer 
Bon B- nachm, 


Dr. Mod. Go'dfarb 


Hant⸗, Geſchlechts., 
veneriiche und Haar- 
raukheiten. 
Zawad kaſte. Kr. 18. 

ade d 7 

n und 5 

J n 6 
Sonntag nur von —12 ait. 


Dr. L. Klatschkin, 


neumomaſſage un! 


| che, Haute, 
Fasel. für Nan hela 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 59° . Gina: Maend e Ach 


bei der Andrei. 1157 
10-12% und von — . br) br.) 


Dr. T. Prybulski 


er it den blanken, ſchtweren Eimern wandern ſah. 
5 Sam Fir Damen beſondere Wartezimmer. 


raucht halb Nation .. bat mein ſeliger 


! a aber lache 5 ſchöpfte den Elmer bad nächſte Mar 
Bol ein dee e. eint. 505765 Erbs⸗ 


ſeſt .. ganz feſt, daß ſte nimmer wieder voneinander 
önnen. Gerhard Termand fährt ſich mit der Hand über 
ie Stirn. Was follen ihm die unnützigen Träume. Als er 


a ſich um fie .. . Alle drei bindet es zuſammen. 


aber die heißen, ſeligen Geſichter der Jungen ſieht, da weiß 


| tte es doch allzu guk Förg. Rn Botsbniorse 2, Telefon 18.30. 
700 hel fe a dazu Leinſomenmehl und junge, er: daß er feinen alten treuen Konrad Steinert noch oft. Banhürg- Beamter Tr, & OW Se ene g ame aß 
ic ausgereifte e - das hält ſelhſt 115 ehr oft wiederſeben 7175 eh wenn es auch nicht beim 15 Salt alen amtes. . mc 
e eee eee S e „N meer, 

Mi ! N eranfhlagen u. Bau jolmocneftr. Haus Je date 
Alechgend amd ftähttend lauen bie walglatten zufammnen / Fe. zecinungen, inungekünbetet  Spptier, Zel. 20.19." 0210| Epradfhuneı von s 


Stellung, wünſcht ſich zu 


für Damen von B. 
verändern. Gefl. Angebote Ten 
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Am 14. Auguſt wurde uns nach langem ſchweren Leiden durch ben uner- 
bittlichen Tod unſer Freund und Kollege, Herr 


5 
————— ffir Kinder- und Innere Krank ; 

Tan! 7 beiten Hals-,Nasen-‚Dhrenleiden 
hai | Ingenieur, unser zer: 


unter bub d N. beför⸗ Dr. D. Fried Dr. KARL BLUM 
vom ange zurücgerehrt und Sprachstörungen 
h Prof. Aut Berlin 
a pn ud era Sfb sg Il. AS. Telnebaun |Sereamunc.n 1orcmtztn 


Thoafer- |dert die Cru. d. Bl. 40188 Specialarzt Spezialarzt für 
Se de Draht Bunt] (Stoltern, Lispelin eic.) 
hichule, 4 Yaher kei 110 5-1 Uhr Peitrikauerair. 


eo in 10 Wonferuftiong: = FR iſt umge, d wohnt 5 
0 re mgesogen und wohnt 186, (Ecke Anna. 12001 
PEPI KOKRADL Maltinenbau, beraeit in| jokt Petrikauerſtr. Rr. 145, 5 
el E K 7 El d eman ee a eee 
prehftunden: von 9 rei Fee N 
a Ken a A|. 69 nal. Rei. 2-1, Obi um J. Schumacher s 
entriſſen. Das Andenken des teuren Entſchlafenen, der uns mit feinen vortrefflichen NAUMANK Nervenarzt 10113 —Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Charaktereigenſchaften ſtets ein aufrichtiger Freund und Berater geweſen ift, werden erg ä Dr. B. Eliasb Spezinlorzt für Haut u. vene 
wir in Ehren halten. LOTTE km eee 8 sche Rraufgelten. 
Friede feiner Ache! Soubrette, die polnifeh spricht, geſucht c e e 
| M-LLE AUGE von Frau Zeitlin, Dluga⸗ tism. Gicht etc. Petrikauer N 
Die Kollegen. Uebungen am amerit.Zrape. || ftrafe Nr. 5, Il. 10278 Krake 66. 11-1 u. Dr. Birencweig 
Reine Hure. Suche Boften eines 10187 Zurückgelehrt e 9 1 
LES AUERARDERS a iſt zurückgekehrt 


Haut- Geschlechts. u. vene 
riſche Krankheiten. 
Sorechſt. von 1-1 und von 3—7 


Dr.med. K. Sarkowski 


Wer liefert gebrauchte 


N ne. e . J. Coda 
fisangverein. „Frobsim“., e e 


Romiihe ‚Senng) r auf l niederzulegen. 
Ein älterer 


Lehrling 


Augenarzt, 
Petrilauerſtr. 17. 10073 


Jute-Emballag b. 


Sonnabend, den 17. Auguſt a. e. Morgen Harr Fischer“, wohnt gent Patrifanseisraße 120 
um 8 Uhr abends findet bie dach Berben, A en Bun. Gefl. 10 mit Mutter gan evil ara Jar, in 1 Akt. e BR 4 Dr. Jelnickı, re een En 
Bahres- General: Serie ne Te a an Andrzeſaſtr. 7, Tel. 1700 | Abe A. von 517 Une, 
Zu vermieten in, Wablanise, Samfowaftr, 18, ont, 4. Oefäferhtsfrantpeiten. 
Verſammlung f a he Un Garten; Ayussct eines ||bei Ruspersti. Spreöf, von n h Damen 
für Lager⸗ oder Fabrikationszwecke! 3 es r Alp Seierzngn 


1 vs Gage 


Audzrefaſte 18. 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder böflichſt erſucht Die Räumlictsiten in unſerer Fabrik dowsk. 
werden, vollzählig erſcheinen zu wollen. beſtehend an proßen alen re Kunstmalar ohne Hände, ädchen Dr. med. geyberg| | Wenerifche, Heſchlechts. und 
10282 Der Vorſtand. 2 Räumen find im ganzen oder geteilt fofort zu ee en i ET an 
vermieten. Jobaun Tial und Söhne 0888 Rbl. 5000 has „nung vom, Juen | Hape eines. Wiener en An Brio 
3 Ein kleines (10222 3 0 1882 5 Theatre iſt zurückgekehrt. 7509 Tel phon Nr. 20 
Gute e Ae Ulla Gelegenheit, ib nee, Beige don d 
Haus IN e an pünkt Qenerifhe Seanfheik fen 1041. Dr. II. Gr 110 wekt 


gür 800 Röl. iſt ein Haus a Bine able: sofort zu 
* en. 
Ren, TE e Ei Due oe 10 u er mit 7 . bee iſt zu a Beete d. € 
8 nee an 5 verkaufen, Wolnaftr, 51. Straße Nr. 5. Dolv. ian 5 
brehen en l A An d. Exp. d. naher — Bermittler verbelen. Zu erfahren b. Eigentümer en 


Ein Kürſter, man 


5 13 Bm Für Denen Pefenberes 1 Warte 


Zimmer, 
von 4-5 Uhr abends 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50 50 


I. I Man 


erfragen in 


Tier arz 


ee 27-17 


der mit allen 165 5 und lanpwirtſchaftlichen Arbeiten Faden RER Beneriſche, Haut. Ratschläve bei der Theragje, 
gut vertraut iſt, über gute Zeugniſſe Wande wünſcht | ift veränderungshalber ſo⸗ 5 ae a v Geſchlechts. Kennt Zucht Und Kauf 5 Pier 
r Brei | ruhe, runter Se. Ihe SCH, SanszeenB.h, Samen” moten isation. und 

im Hotel Mannteuffel bei Niempski. 10175 Rokieinskaſtr. 18. (10239 in der Erv. biel, Blattes. 10978 | Zeitung. 1038 dei Rognwmsin, 10288 1 Rer. 16006 ' Tub ac. 1016: 


Blaue Seiden-Nopps 


ut kaufen geſucht. Mufter a 
52 8 ei Senke, e m 


Sejshielmaren. Ki A lee e 4 = 
Tannen 


fin 73 — 


Nepafteur und Herausgeber H. Drewing, Rotations- Schnell 21055 ud „Neue L Tedze r Hellung,“ 


Freitag, den (3.) 16. Auguſt 1912. 


Agonie wurde der Lebensmüde nach dem Poznansliſchen 
Hospital gebracht. — Ebenſo fand man geſtern abend 
vor dem Hauſe Sredniaſtraße Nr. 71 eine unbekannte, 
etwa 35jährige Frauensperſon, die nur ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Auch hier konſtatierte der erſchie⸗ 
neue Arzt eine Vergiftung und ordnete die Ueberführung 
der Selbſtmordkandidatin nach dem obenerwähnten Hos⸗ 
pital an. 

* 3, Mißlungene Erpreſſung. An den 
geſtern Abend gegen 9 Uhr die Gubernatorskaſtraße 
entlang gehenden, Brzezluskaſtraße Nr. 9 wohnhaften 
Friedrich Schwarz traten in der Nähe des Hauſes 
Nr. 11 plötzlich zwei junge Burſchen heran und forder⸗ 
ten ihn auf, ihmem einige Rubel zum Verzechen zu 
geben, widrigenfalls es ihm ſchlecht gehen würde. Ein⸗ 
ſehend, daß Widerſtand hier am Platze ſei, erklärte ſich 
Herr Schwarz bereit, ihnen 3 Rubel zu geben, jedoch 


unter der Bedingung, daß man ihm mitzuzechen ge⸗ 
ſtattet. Die Erpreſſer gingen darauf ein, und man 


wollte ſich ſoehen nach dem nächſten Reſtaurant an der 
Widzewokaſtraße begeben, als plötzlich ein Revierauf⸗ 
jeher auftauchte, mit deſſen Hilfe die Böſewichte feſt⸗ 
genommen werden konnten. Sie erwieſen ſich als der 
19jährige Michal Szymanski und der 22jährige Valenty 
Kowalski; bei letzterem fand man ein großes zuſammen⸗ 
legbares Meſſer. 

* Blutige Auseinanderſetzungen. Durch 
die Lubelskaſtraße gingen geſtern abend um 10 ¼ Uhr 
der 22jährige Fabrikarbeiter Leonhardt Koloſinski und 
der 30ſährige Maurer Joſef Kaczmarek. Beide kamen 
aus dem Wirtshaus, hatten ſich einen Rauſch gekauft 
und gerieten vor dem Haufe Nr. 4 in Streit, der einen 
blutigen Ausgang nahm, denn ſie brachten ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Meſſern Wunden am Körper bei. Ein Arzt 
der Rettungsſtation legte den Verletzten den erſten 
Verband an. — In der ielonaſtraße Nr. 13 wurde 
dem 35 jährigen Weber Wofſeiech Herszel ein gefährlicher 
Meſſerſtich in den Rücken beigebracht, ſo daß er zu⸗ 
ſammenbrach. Der Rettungswagen brachte ihn nach 
feiner in der Jeroſolimskaſtraße befindlichen Wohuung. 
— In der Wapulnaſtraße verwundeten Meſſerhelden 
den 19ſährigen Arbeiter Konſtanty Frankowski in der 
rechten Schulter und auf dem Alten Ringe wurde die 
46fährige Händlerin Gitla Lamfort mit ſtumpfen Ge⸗ 
genſtänden an der Bruſt verletzt. Auch in den letzten 
beiden Fällen mußte die Hilfe der Nettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

Feuer. In der Strumpfwirkerej und Triko⸗ 
tagen⸗Fabrik von Leon Plihal in Karolow brach ge⸗ 
ſtern nachmittag um 1/,4 Uhr Feuer aus. Der Brand 
iſt im 3. Stock (Dachgeſchoß) durch Kurzſchluß am 
Elektromotor entſtanden. In dieſem Raume befanden 
fi die Nähmaſchinen. Der Schaden iſt ſehr beträcht⸗ 
lich, da der obere Stock völlig ausbrannte; auch im 2. 
Stock, wo die Wirkmaſchinen ſtanden und ſehr viel fer⸗ 
tige Waren lagerten, iſt durch die Waſſermaſſen viel 
Schaden entſtanden, etz haben Maſchinen, die bis zu 
500 Rubel koſten, ſtork gelitten. Zur Löſchung des 
Brandes waren der 1. 2. und 4. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr erſchienen, ſowie die ſtädtiſche und die Groh⸗ 
mannſche Feuerwehr. Nach angeſtrengter Arbeit gelang 
es den Brand zu löſchen; um /¼9 Uhr zogen die 
Löſchzüge wieder ab. Ju dieſem Feuer mußte auch der 
Rettungswagen gerufen werden. Der 29fährige Arbei⸗ 
ter Julius Schmidtke und der 27jährige Fuhrmann 
Antoni Subrich, die ſich an der Löſchaktion beteiligten, 
erlitten erhebliche Brandwunden im Geſicht und an den 
Händen. Nach erfolgter Hilfeleiſtung wurden die Ver⸗ 
letzten nach ihren Wohnungen gebracht. 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Ueber fall auf eine 
Gemeindeverwaltung und Ermor⸗ 
dungeines Poliziſten. Am Mittwoch gegen 
8 Uhr abends überfielen unbekannte, mit Mauſerpiſtolen 
bewaffnete Banditen die Gemeiude⸗Verwaltung in 
Miedzuo und raubten den ganzen Inhalt der Gemein⸗ 
dekaſſe. Wie viel die Kaſſe enthielt, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Nachdem ſich die Banditen entfernt hatten, 
wurde der Ueberfall telephoniſch von Oſtrow nach 
Czenſtochan gemeldet, worauf ſich der Chef der Land⸗ 
polizei Herr Makowoki ſofort in Begleitung mehrerer 
Poliziſten an die Verfolgung der Miſſetäter machte. 
Auf der Chauſſee, hinter dem Dorfe Graboska, gingen 
eiligft einige Leute der Stadt zu. Als fie einer der 
Poliſten bemerkte, richtete er ſeine Waffe auf ſie und 
rief „Hände hoch!“ doch kaum hatte er dieſe Worte 
herausgebracht, als auch ein Hagel von Schüſſen fiel, | 
die den Pokiziſten Dywinski als Leiche zu Boden ſtreck⸗ 
ten, und die Poliziſten Laboche und Darka verwundeten. 
Die Kugeln durchlöcherten auch die Britſchka, auf der 
ſich Herr Makowski befand. Die Dunkelheit benutzend, 
entflohen die Banditen in den nahen Wald. Die in 
den Wäldern und auf den Feldern angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen führten noch zu keinem Reſultat. Herr 
Oberſt Fortwengler, der Petrikauer Vize⸗Gouverneur, 
traf ein und leitet perſönlich die Verfolgung. Polizei 
abteilungen aus Lodz, Petrikau, Noworadomsk und 
Bendzin find zur Verſtärkung der hieſigen Polizei ein ⸗ 
getroffen. 

G. Alexandrow. Großfeuer. In der 
Motorſtube der Fabrik Tenzer an der Lodzer Chauſſee 
rad) Mittwoch gegen 10¼ Uhr nachts Feuer aus, das 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete und in kurzer 
Zeit die ganze Weberei in ein Flammenmeer hüllte. 
Als die Freiwillige Feuerwehr auf dem Brandplatze ein⸗ 
traf, gab es nicht mehr viel zu retten; nur der andere 
Feil der Fabrik, in welchem die Firma Goldberg einge⸗ 
pachtet iſt und der durch eine Brandmauer geſchützt war, 
blieb erhalten. Der Schaden beziffert ſich auf circa 
40,000 Rbl., dürfte jedoch bis zu 75 Prozent durch 
Verſicherung gedeckt ſein. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 16. Auguſt. Seine Majeftät 
der Kaiſer geruhte den gymnaſtiſchen Uebungen der 
Jugendwehr ſowie der Studenten der Charkower Uni⸗ 
verſſtät und des technologiſchen Inſtituts Kaiſer Ale⸗ 
rander III. beizuwohnen. Nach Beendigung der Uevun⸗ 


Kurator des Charkower Lehrbezirks Sokolowskij Seinen 
dank anszuſprechen. 

P. Petersburg, 14. Auguſt. Dem Gehilfen des 
Kriegsminiſters, General Wernander, murde für aus⸗ 
gezeichnete Erfüllung der Pflichten des Kriegsminiſters 
während deſſen Abweſenheit der Allerhöchſte Dank 
eröffnet. 

P. Petersburg, 15. Auguſt. Der Synod ſchrieb 
den Biſchöfen vor, bis zum 10. Oktober u. S. die Lifte 
der Kandidaten eer Geiſtlichen für den Reichs rat zuzu⸗ 
ſtellen. 

P. Petersburg, 15. Auguſt. In der Geſetz⸗ 
ſammlung iſt die Allerhöchſt beſtätigte Verfügung des 
Militärkonſeils über den neuen Verwaltungsmodus 
der Krienshofpitäler publiziert worden. 

P. Petersburg, 16. Auguſt. Vom Marine⸗ 
miniſterium wurde beſchloſſen, auf der Inſel Golodai 
einen Aerodrom zu erbauen ſowie einen Konkurs für 
hervorragende Flugleiſtungen auszuschreiben. An dem 
Konkurs werden ſich 6 Aeroplane ruſſiſcher und 2 ans⸗ 
ländiſcher Konſtruktlon beteiligen. 


P. Petersburg, 13. Auguſt. Der Ehrenfrie⸗ 
densrichter des podoliſchen Kreiſes des Gouv. Moskau, 


Mitglied der Reichsduma Baron Tſcherkaſſow, wurde 
zum Beamten für beſondere Aufträge der fünften 
Klaſſe des Finanzminiſteriums ernannt. 

P. Petersburg, 16. Auguſt. (Offiziell). 
Telegramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes. Ihre 
Mafeſtät die Kaiferin Maria Feodorowna gernhte am 
14, Auguſt auf der Kaiſerlichen Jacht „Poljarnaſa 
Swesda“ in Kopenhagen einzutreffen. 

P. Petersburg, 15. Auguſt. Der Prior des 
Kloſters in Zaritzin, Archimandrit Innarch, wurde zum 
Gehilfen des Chefs der koreaniſchen Miſſion in Söul 
ernannt. 

P. Petersburg, 15. Anguſt. Nach Beratung 
wendung von Haudelsſchiffen zu Kriegszeiten trug der 
Minifterfönfeil dem Handelöminifterium auf, eine gen ue 
Beſchreibung der ruſſiſchen und ausländiſchen Handels⸗ 
ſchiffe vom Geſichtspunkt ihrer Tauglichkeit für die Be⸗ 
dürfniſſe des Krieges vorzubereiten. 

P. Petersburg, 15. Auguſt. Der 
des Radomer Bezirksgerichtes Baggowut wurde zum 
Vorſitzenden des Departements der Warſchauer Gerichts⸗ 
palate ernannt. 

P. Moskau, 14. Auguſt. Im Gebäude des 
Nifolai⸗Bahnhofs wurde der Kongreß der Eiſenbahn⸗ 
Chefs eröffnet, der die Fragen über die direkte Verbin⸗ 
dung auf vielen Eiſenbahnlinſen und die Einführung 
elektriſcher Beleuchtung in den Zügen behandelt. 

P. Moskau, 15. Auguſt. Auf den Vorſitzenden 
des Börſenkomitees Kreſtownikow wurde bei einer Fahrt 
auf ſein Gut ein Attentat verübt. Die Räuber brach⸗ 
fen die Equipage zum Stehen, drohten mit einem 


Browning und eigneten ſich Geld und eine goldene 
Uhr an. 
P. Odeſſa, 16. Auguſt. Anläßlich der Jubi⸗ 


läumsfeler Zar Ferdinands wurde in der hiefigen Ka⸗ 
thedrale in Mrmefenheit des Stadthauptmanns, der 
höheren Militärchargen und des Konſuls der bulga⸗ 
riſchen Kolonje ein Gottesdienſt abgehalten. 

P. Krasny, 15. Auguſt. Den im vaterlän⸗ 
diſchen Kriege gefallenen Helden wurde hier in Ge⸗ 
geuwart der höchften Behörden ein Denkmal errichtet. 

P. Nowotſcherkask, 16. Auguſt. Die Annahme 
von Geſuchen in das Polytechnikum iſt beendet. Auf 
200 Vakanzen find 500 Geſuche eingelaufen. In der 
neueröffneten agronomiſchen Fakulſät währt die Ans 
nahme von Geſuchen bis 25, Auguſt u. S. 

P. Tiflis, 15. Auguſt. General Fidaron telegra⸗ 
phiert, daß er in direkte Verbindung mit der agarſchen 
Abteilung getreten ſei und Oberſt Tolmatſchow vorge⸗ 
ſchrieben hahe, die nach Weſten zurückweichenden Auf⸗ 
ſtändiſchen energiſch zu verfolgen; er begebe ſich zur 
Unterſtützung Oberſt Tolmatſchows ins Gebirge. Die 
agarſche Ateilung iſt mit Proviant verſorgt und ſtützt 
ſich auf Unar⸗Ardebit. 

P. Tiflis, 15. Auguſt. Ein Militärtransport, der 
aus Dſchulfa ging, wurde von Miſſetätern überfallen. 
Die Eskorte ſchlug die Verbrecher zurück. Während der 
Schießerei wurde der Militärlieferant Gaſſauow. der 
zur Unterſtützung des Koſakendetachements eingetroffen 
war, tödlich verwundet. 

P. Berlin, 16. Anguſt. Anläßlich der Jubi⸗ 
läumsfeier Zar Ferdinands fand in der Kirche der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Gottesdienſt ſtatt. Die 
Preſſe widmet dem Zaren herzliche Begrüßungsartikel. 

P. Berlin, 16. Auguſt. Der öſterreichiſche Bes 
vollmächtigte ſetzte Kiderlen⸗Wächter über den von 
Berchtold projektierten Meinungsaustauſch der Mächte 
über die Balkan frage in Kenntnis. 

Kaſſel, 15. Anguſt. Der Kunſtmaler Max Lieberg 
iſt im Alter von 57 Jahren geſtorben. 

München, 15. Auguſt. In Niederhochſtadt 
(Niederpfalz) hat ein 22jähriger Baueruburſche auf dem 
Heimwege vom Tanzboden aus Eiferſucht ſeine Geliebte 
und dann ſich ſelbſt auf offener Straße erſchoſſen. 

Pilſen, 15. Auguſt. In Mies brach in der 
Spiegelfabrik der Brüder Naſchauer ein großer Brand 
aus, der die Magazine einäſcherte. Der Schaden wird 
auf eine Viertelmillion Mark geſchätzt. 

P. Neuſteglitz, 16. Auguſt. Die Königin von 
England ſowie deren Töchter ſind inkognito nach Ber⸗ 
lin abgereiſt. 

London, 15. Auguſt. Der Evening News zufol⸗ 
ge ſetzt die Polizei die Unterſuchung in der Angelegenheit 
der verſchwundenen Handtaſche der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen mit Eifer fort. Die Detektive von 
Scottland Yard find jetzt mit der Angelegenheit betraut 
worden. Man vermutet, daß einer der geriſſenen Eiſenbahn⸗ 
diebe, von denen viele der Polizei wohl bekannt find, 
ſich der Taſche bemächtigt hat, als ſie mit dem übrigen 
Gepäck der Prinzeſſin zu dem Zuge gebracht wurde. 


Pennzeſſin ihren Verluſt zuerſt mitteilte, und die die 
Polizei benachrichtigte. 
Peſt. 


P. Petersburg, 15. Auguſt. Der transuraliſche 
Teil des Kreiſes Lbiſchtſchensk wurde für 
das Ural⸗Gebiet für peſtbedroht erklärt. 


Großfeuer. 


Ueber 30 Ge⸗ 
Der 


tel ſtehen iu Flammen. 
bände ſind vernichtet worden. 


der von Marineminiſter erweckten Frage über die Ver⸗ 


Vorſitzende 


Die Honourable Hilda Chicheſter iſt die Dame, der die 


peſtgefährdet, 


P. Archangelsk, 16. Auguſt. 2 Stadt vie r⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. Nr. 370. 
Zu den Dumawahlen. Seite berich tet wird, die „Corſican“ durch ihre Be⸗ 
P. Odeſſa, 15, Auguſt. Alle rechten Organi- ſchädigung über der Waſſerlinſe in Gefahr kommen 


ſatjonen, mit Ausnahme des ruſſiſchen Volksverhandes, 


ſind in Sachen der Dumawahlen zu einer Einigung 
gelangt. 
Hauptmann Koſtewitſch nach Nuſtland 


abgereiſt. 
Berlin, 15. Angeft. (Spez.) Der wegen Spio⸗ 
nageverdacht ſeinerzeit verhaftete und nunmehr freige⸗ 


Abend 7 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Friedrichſtraße 
aus Berlin verlaſſen und ift nach Warſchau abgereſſt. 
Der ruſſiſche Militärattache, Oberſt Baſarow, ſowie 
einige Herren der ruſſiſchen Botſchaft ſtatteten noch 
vorher dem Ehepaar Koſtewitſch ihren Beſuch ab. 
Hauptmann Koſtewitſch hat genau fünfzig Tage in Un⸗ 
terſuchungshaft geſeſſen. 

Polniſche Induſtrie⸗Ausſtellung in Pleſchen. 

Poſen, 16. Auguſt. (Spez.) Geſtern wurde in 
Pleſchen die polniſche Induſtrie⸗Ausſtellung eröffnet. 
Die Ausſtellung zeigt die Entwicklung der polniſchen 
Induſtrie im Großherzogtum Poſen. 

Bevorſtehender Chauffeurſtreik. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. (Spez.) Die 
Chauffeure der Autodroſchken beſchloſſen, am Tage der 
Ankunft Kaiſer Wilhelms zu ſtreiken. Dies ſoll ein 
Proteſt fein gegen die fortwährend von der Polizei über 
die Chauffeure verhängten Strafen. 

Erdbeben auf der Schwäbiſchen Alp. 

Stuttgart, 16. Auguſt. In dem alten Erdbe⸗ 
bengebiet auf der Schwäbiſchen Alp, wo das große Erd⸗ 
beben vom 16. November vorigen Jahres ſeinen Herd 
hatte, iſt geſtern Abend 6 Uhr 45 Min. ein neues 
Erdbeben erfolgt, das beſonders in den Städten Balin⸗ 
gen, Ebingen und Hechingen verfpürt wurde. Es war 
ein kräftiger Erdſtoß, der etwa 8 Sekunden dauerte 
und von einem deutlich vernehmbaren Rollen begleitet 
war, das die Häuſer erzittern machte. Ein Schaden 
ift bis jetzt nicht entdeckt worden. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Nom, 15 Augnſt. Auf der Straßenbahnlinie 
Rom. —Civpita Caſtellana entgleiſte heute abend unmittelbar 
vor Rom ein vollbeſetzter Zug. Die Lokomotive und zwei 
Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Drei Paſſaßiere 
wurden getötet, ſieben weitere ſehr ſchwer und zehn 
leichter verletzt. 

Zum Verſchwinden der 5 englifchen „Spione“. 

London, 16. August. (Spez.) Bisher ift noch 
keinerlei Nachricht von der Jacht eingegangen, die mit 
den 5 engliſchen „Spionen“ Kiel verlaſſen hat. Man 
befürchtet, daß die Jacht während des letzten Sturmes 
untergegangen iſt. 

Vergrößerung der Eisberggefahr. 

London, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ueber das 
Auftreten von zahlreichen Eisbergen in der Fahrt der 
Transatlantikdampfer wird in Schiffahrtskreiſen mitge⸗ 


teilt, daß aus Grönland und Labrador Berichte über 
eine ganze nugewöhnliche Hitze vorliegen. Dadurch 


würden große Eismaſſen in den arktiſchen Gebieten 
losgelöſt. So traf auch der Allandampfer Tunis kürz⸗ 
lich nicht weniger als hundert große Eisberge, durch 
die er nur mit Mühe hindurchkam. Stellenweiſe iſt 
die Trift der Eisberge achtzig Meilen lang. Der Dis 
rektor der Allanlinie hat einen verſtärkten Meldungs⸗ 
dienſt über dieſe Eisberge angeordnet. Er wird ſich 
auch mit den anderen Schiffahrtsgeſellſchaften in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Der Direktor bezeichnet die Eisberg⸗ 
gefahr als die größte ſeit Jahrzenhuten. 
Ruſſiſche Gegenviſite in Paris, 

London, 16. Auguſt. (Spez.) Den letzten aus 
Petersburg hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, 
wurd beſchloſſen, daß Kokowzow und Saſonow den 
Beſuch Poincares im September in Paris erwidern 
werden. 


Falliſſement einer hundertjährigen Bank. 
Macon, 16. Auguſt. (Spezialtelegramm der 


Neuen Lodzer Ztg. durch Preß⸗Tel.) Die Bank 
Pouillevet, die ſchon hundert Jahre alt iſt, mußte 


geſtern ihren Betrieb einſtellen. Die Paſſiva betragen 
fünf Millionen Franken. Hauptſächlich werden kleine 
Bauern und Gewerbetreibende betroffen. 
Ein erfolgreicher Peſtbekämfer. 
Madrid, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus Puerto Rico iſt es dem Arzt Caldelas 
gelungen, zahlreiche Fälle von Peſt in überraſchend 
ſchneller Weiſe zu heilen. Der Arzt hat das Heilmit⸗ 
tel noch nicht bekannt gegeben. Es iſt aber von den 
Vereinigten Staaten eine große ärztliche Kommiſſion 
nach Puerto Rico unterwegs, der er dann die nötigen 
Mitteilungen machen will. 
Die Waldbrände dauern fort. 
Valencia, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die großen 


Waldbrände auf den Bergen der Provinz dauern, be⸗ 
günſtigt vom Winde noch immer fort. Vier weitere 


Gebirgszüge find in Brand geſetzt worden. Im Ganzen 
ſind bereits einhundertundfünfzigtauſend große Stämme 
im Werte von mehreren Millionen verbrannt. 


Wird der „Corſican“ glücklich ankommen? 

Montreal, 16. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Bureaux der Allan⸗Line haben drahtloſe Telegramme 
von dem Kapitän des Dampfers „Corſican“ erhalten, 
der bekanntlich mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen 
war. Es wird berichtet, das Wetter ſei klar geworden und 
die „Corſican“ ſetzte mit halber Geſchwindigkeit den 
Weg nach Liverpool fort. Das Leck ſei fünf Fuß über 
der Waſſerlinie und es beſtehe vorderhand keine Ur⸗ 


gen geruhte Seine Maſeſtät die Juſtrukteure und Stu⸗ Schaden beträgt 300, 0 0 Rubel. Da 8 ſache zur Beſorgnis. Andererſeits verweiſt man darauf, 


denten mit huldreichen Fragen auszineichnen und dem 


Feuer dauert au. 


daß bei dem ſtürmiſchen Wetter das non verſchiedener 


laſſene Artillerſehauptenn Koſtewitſch hat Dienſtag 


könnte. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der Zuſaamenbruch einiger 
Bankkontore hat die Frage über eine Regelung 
der gkeit dieſer paraſitären Inſtitute in legislativer 


wie in adminiſtrativer Hinſicht angeregt. Die geradezu 
ſchamloſen Betrügereien, die ſolche Geldinſtitute ſich mit 
dem leichtgläubigen Publikum erlauben, haben die Kre⸗ 
ditkanzlei zur naiven Erklärung veranlaßt, daß ihre 
Vollmachten nicht ſo weit reichen, um ſolche Verbrechen 


zu verhindern. Dieſe offizielle Erklärung bildet ein 
würdiges Seitenſtück zur Verſicherung des Miniſters 
des Innern, daß Stolypin ermordet wurde, weil ein 


Zirkular feine Be 
bei derartigen of 
Korruption gewiſſer Kreiſe 


ſchtung fand. Jedenfalls kann man 
ielle Erklärungen über die totale 
nur bedenklich den Kopf 
ſchütteln, deun ſie liefern einen beſtimmten Teil des 
Publikums der gewiſſenloſen Exploitation woderner 
Wegelagerer aus, die ſich an der Morffaja und am 
Newſki ein Lokal mieten und die ſich zu ihnen verirreu⸗ 
den vertrauensſeligen Paſſanten ausrauben. Wührend 
ein Wegelagerer auf der Landſtraße für die Beraubung 
eines Paſſanten mit emigen Jahren Zuchthaus oder 
Zwangsurbeit beſtraft wird, gibt es für dieſe Induſtrie⸗ 
ritter keine Geſetze und die hilfloſe Kreditkanzlei muß 
ſich entſchuldigen, daß ihr das Geſetz keinen Eſugriff in 
ſolch eine verbrecheriſche Tätigkeit geftattet. Wenn 
dieſe Eutſchuldigung auch vielleicht auf die aktive Tätig ⸗ 
keit der Induſtrieritter einigen Bezug haben kaun, fo 
Tann es doch gar keinem Zweifel unterliegen, daß die 
paſſive Tätigkeit dieſer Induſtrieritter in bezug auf Ein⸗ 
lagen ganz beſtimmten Geſetzen unterworſen iſt, well 
das Publikum im entgegengeſetzten Falle die Kredit⸗ 
kanzlei für die Erlaubnis, das Publikum um ſeine Ein⸗ 
lagen zu bringen, verantwortlich machen kann. Wenn 
einem Bankkontor die Annahme von Einlagen geſtattet 
wird, ſo müſſen ſolche Inſtitute auch den allgemeinen 
Baukgeſetzen unterſtehen. Eine andere Eventualität 
oder die Vorbringung einer Ausflucht, iſt unter allen 
Umſtänden total ansgeſchloſſen. Indem aber ſolche un⸗ 
haltbare und von der Kreditkanzlei gebilligte Zuſtände 
herrſchen, fo wäre es ihre Pflicht geweſen, einen darauf 
bezüglichen Geſetzentwurf auszuarbeiten. Jetzt, wo das 
Kiud, oder mehrere Kinder, in den Brunnen gefallen 
ſind, iſt es wieder einmal zu ſpät. 

Kiew. Juſchtſchinski⸗Affüre. Die nochmalige Une 
terſuchung des Mordprozeſſes verzögert ſich, weil mehrere 
wichtige Zeugen fehlen. Jedenfalls wird die Unterſuchung 
in dieſer Woche abgeſchloſſen. Am Donnerstag fol 
Beilis von Maſchkewitſch verhört werden. Dabei wird 
auch Beilis eine Zuſammenkunft mit feiner Frau geftattel 
werden 

— Die Adminiſtration hat erklärt, daß die Leh⸗ 
rer der Talmnud⸗Thora unbedingt das Wohnrecht befitzen 
müſſien: entweder die Gildenſtener 15 Jahre lang zahlen, 
oder eine Hochſchule beenden; alle Lehrer mit zeitwelll⸗ 
gem Wohnrecht werden entlaſſen. Infolge dieſer „Erklä⸗ 
riung“ find die jüdiſchen Ta, mud⸗Thoras in Kiew tat ſaͤch⸗ 
lich geſchloſſen. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 10. Auguſt. 


| 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 122 Warme 
Mittags 1 „ 105 5 
„ Geſtern adend 83 , 14° 


Barometer: 755 mm geſtiegen. 
Marimum 109 
Minimum 129 


Wärme 


Helenenhof. 


Freitag, den 16. Auguſt 1912: 


Ausseraewöhnl, Konzert 


der Warschauer Honzert-Kapelle unter Leitung des Herrn 


ADAM FURMANSKI 

Mitglied der Warschauer Philharmonie. 
Das Programm enthält unter Anderem 

folgende hervorragende Werke: 
Ouverture zur Oper „Mignon“. .. Thomas. 
Rhapſodie „Eſpana“ E. Chabrier. 
Andante aus der G⸗dur Symphonie Nr. 6 J. Haydn. 
Konzext⸗Phantaſie „Mozartiana“ über 

Mozart'ſche Themen . . H. Kling. 


Divertiſimento Konzert für Clarinettte M. Wagner. 
| Ausgeführt von U. Matowsti. 


Walzer aus dem Ballett „Dornröschen“ 


G 


1028 


Tichaikonsti. 


J. Sandberg 
Freitag, den 16. Auguſt 1912. 
Zum 7. Male die komiſche Operette: 


Schir Haſchirim. 


Hauptrolle „iy“ — M⸗me M. Gurewitſch. 


Neue humoriſtiſche Kupletts und originelle Zaun 
arrangiert und ausgeführt von dem bekannten Komiker 


H. Lebediew. 10276 
‚Sommertbeate im Zirkusgebände (argany Rynek), 
| Direktion A. Kamiuski. 
Heute, Freitag, den 16. Auguſt ac. Abends 9 Uhr, unk 
Sonnabend, d. 17. Auguft, Nachm. 3 Uhr u. Abends 9 Uhr 
Wiederauftreten von Frau E. R. Kaminska 


und 1. Gaſtſpiel des Herrn Julus Adler, 
beide Lieblinge des Lodzer Publikums. 10 280 


Zur Aufführung gelangt zum 1. Mal in Lodz: 


Fremde Kinder. 


Lebensbild in 4 Akten von Z. Libin. Die Direktion. 


roßes Theater. Dir. 


| tende Medaftenre und Inhaber der 
dener Acitsza: Alexis Drewina und Alexander 


1 


Freitag, den (316. Auguſt 1912. 


Jauuklugung 


Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Beerdigung unſeres 
lieben unvergeßlichen 


Arie Schloßber 


ſprechen wir hiermit Allen unſeren herzlichſten Dank aus. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


2. P. 


JAN KIRSZROT 


Inzynier-technolog. Dyrektor Szkoty Rzemiesiniczej Tow. „Calmud-Cora“ w Zodzl. 


Prezes Löbzkiego Klub! Kzemlisiniczego 


po dlugich 1 oieskich clerpieniach zakofiezyl zycie w dniu 11-go Sierpnia 1912 r. W Frankfurcie n. M., przezywszy lat 83. O dniu pogrzebu nastapia oddzielne zu wiadomienia - 


W glebokim smutku pograzeni 


Zona, Syn, Rodzice 1 Rodzenstwo. 


pretrikaner⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


9 9 
* je  nkeutiäen Reifen 2 unentgeltlich. Zune r 75 W. gn — 
2 4 Sirene anbauen nn . Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und ine 


gebrochener 


itſchuk. und Goldplatten auf der Stelle 


eelle Des e 


H. RUS SAK 


vorm. L. CHMIELBWSkI 
Lodz, Petrikauerstr. 38, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Taschen-, Wand- 
und Stand-Uhren 


renommiertester Fabriken. — Grosse Auswahl von Stand- 


Uhrwerken, Ketten und Breloques. 


Erstklassige Reparatur - Werkstatt. 


II 


Tel. 20-25 


"SUNTSTPSEL STTSSET 


iſt nach dem 

Anmeldungen neuer Schüler werden täglich von 11 bis 2 d entgegen ken: 
Benötigt werden Geburtsſchein, Herkunftsſchein und 

Die Aufnahmeprſiſungen beginnen am 29. Auguſt und der Unterricht am 2, September 


Inspektor J. Neue. 


Adreſſe: 
Lodz, Widzewskaſtr. 103. 


„irklers J Handessschlles 


mit it Rechten staatlicher Lehranstallen 


entipricht, übertragen worden. 


odenimpfidein. 


„ küttlerebo „Brieg, 2 


Ber. Brestau. 


£okomobilen ir, 


53301 gante Ausstattung. 


Karolastrasse W 8. 


‚Moderne Dampfmaschinen = 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange E 
= Lebensdauer. Gedlegene und ele- 


Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 


8000 Ebl. 


werden zur Fertigſtellung 
eines 3⸗ſtöckigen Hauſes in 
Lodz 1. c mit 9% geſucht. 
Näheres Zuwadokafte. 10 

Niemierski. Se 


Geſchäftswagen 
für 2680 
Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſcherelen 


u. andere Gefchüfte ſemie 
Handwagen auerfauntbefte 
folibe Arbeit ompfeblen 


A SCHMID & CR 


Widzewskaſtr. 95. 


Ein neuer 10211 


Rollwagen 


auf Federn (2-fpännig) zu 
verkaufen. Näheres beim 
Schmied, Widzewska 50. 


— Eine — 
Zwirumaſchine 


im guten Zuſtande per ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. 
45.25 Midgersstafte, 
r. 140, W. 20. 


1 Harmonium 7 1 
Spi 944 N 18: g- 
Seriton 14 Auflage, N 
Agsober 2 mit 1279156 5 

Bänke obne Yebne, 1 Kaphtbas 
‚eisofen, 1 Tiſchman el, 1 Partie 


nen Lokal, welches allen Anforderungen der neuzeitigen Schurbpa IE le u, a. Hamsbaltinnänegen 


Ttänbe, abreifebalber billi 8 25 
kaufen. Wulezanskafkr. 222. W. 20, 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


it zu verkaufen Karola. 
Straße Nr. 4. 10198 


Ein Kolonial⸗ 
Waren ⸗Laden 


ift abreifehalber per ſofort 
oder per 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen. Romabomste 1 101 


5 1 1 a Od 


| über Abl, 200, unterzeihnet von) 


5 Enftimenger, ift ver! 
ei ar gangen. Ex! 0 Denfelben | 
für ungültig. 


10218 Erdmann Elke. 


Desterreih- Ungarischer reren, Lodz. € 


Zum 82. Geburtstage S. M. des Kaiſers Franz Jeſel I. 
findet am Vorabende dem 17. ade l. im 8 655 Saale 
des Vereinslokals, Petrikauerſtraße Nr. 


ein Soup ar 


für die Herren Vereinsmitglieder und Gönner des 
Vereins ſtatt. 
der Vorſtand 
Anfang 8 Uhr. 


Herren, denen die Lifte nicht zugeſtellt werden 
konnte, werden gebeten, ſich zum Souper bei Herrn 
Schindlauer, auerſtraße Nr. 105 zu melden, an 
Donnerstag im Vereinslokale. 9926 


Die Maurer, Geſellen, Innung in 8050 Year 
am Sonntag den 18, A 
Wäldchen des Lern Lirke in Bruß 


Wald⸗Vergnügen, 


wou Freunde und Gönner der Innung böflichft eingeladen find. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Bergnilgen am 181 
Sonntag itatt, 161 


nf . J um 2 Uhr 1 im 


Tolytedinisce Kurse 


in Lodz, Petrikauerſtr. 84. 8180 
Die Ban- und Eleklrotechniſche Abteilung 


nimmt Anmeldung er für das 1..2. und 3. Semefter 
entgegen, die Sandels- und ttduftcielle Abteilung 


aber nur für a5 15 emeſter. Randidaten. jeder 
Jen * e. 17 — 1 . aſſen 


werden ohne jepli kung für Semeſter 
angenommen. — Näheres, wie auch Programme 
täglich in der Kanzlei von 4-6 Uhr nachmittags. 


Aline Töchter Schule 
E. Warrikoft. 


Der Unterricht beginnt am 20. Auguſt n. St. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen von 6 Jahren ab 
werden täglich entgegengenommen von 10—12 und 
von 3—6 Uhr. 10204 


Wulczanska⸗Straße Nr. 79. 


A. Antczakowyski 


Damen- und Herrenschneider 


hat ſich Bei Sufg An Neben der neueſten Modelle el 
Parie und Londen begeben. 


Die een 


P.A.Sztyit 


£odz, Fetrikauerstrasse je 66, Zelefon 16-30 
empfiehlt 


Emaille-Schilder u 


Kautschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


te. etc. in bester Ausführung zu 
mässigen Preisen, 16309 


Das: Banbareau das Ingenieurs des Lodzer Kreises 
macht bekannt, daß 
Stefan Grabowski 


der frühere Zeichner dieſes Bureaus, gegenwärtig ent⸗ 
laßen iſt und fernerhin nichts mehr mit dem Bureau 
gemein hat. 


Bauingenieur des Lodzer Kreiſes 
E. KARPINSKl. 


Neue Nurse 


Polnisch 185 
Russisch 
Deutsch 
Französisch 
Englisch 


Dr. Rummers Spradlehranstalt „Tas“. 


(Verbandslehranstalt des Intern. Syndicate ol 
Schools), 


79 Petrikauerstrasse 79. 


n WADEN ÜBERALL. 


2 ai Faan; C5. Af 9887 


Rotations- Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung”, 


